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Wie Soldatenselbstmorde entstehen .
tzln Soldat des Art . - Reg . Nr . 8 in Troppau knapp vor dem Abrüsten

in den Tod getrieben .
Von Jahr 1» Jahr steigt die Zahl der

Selbstmorde in unserer Armee . Wiederholt
wurde in der Nationalversammlung von un -

seren Genossen nachgewiesen , das es vielfach
d' e Verhältnisse in unserer Armee , insbeson -
derc die Schikanen sind , die viele Solda¬

le,, - so zermürbe » und entnerven , das ; sie ihr
Leben von sich werfen . Ann liegt ein Fall
vor , tieferschUttcrnd , vom Ansang bis zum
Ende Nar und deutlich dies bestätigt , so daß
er nicht verdreht oder abgeleugnet werden

kann : Der Soldat Maximilian
F „ chSder 7. Botteriedes Ar l . - R c g.
Nr . 8 in Troppau wurde so lange
schikaniert , bis er sich , zwei Mo -

n a t e v o r seinem A b r jj st r n mit

dem Ticnstgewchrerschoh . Und der ,
der in letzter Linie die Schuld daran trägt ,
das ; stch Fuchs » ein intelligenter Mensch , vom

Veruse Elektr kcr , das Leben nahm , ist ein
Stabokapitän . über den seit ztvei Jahren Sc -
nator stlcnosse I o t l im Senat Beschwerde
über Beschwerde führte , ohne das; das Mini -

sterinm eingegriffen hätte . Ans nachfolge ,
dem o f f e n e n B r i e f, den Senator

Zoll sofort nach Bekanntwerden des Selbst -
mordcs an den Minister für na tio -
nale Verteidigung richtete , ist der

ganze Sachverbalt dieser erschütternde » Tra -

gödie zu entnehmen !

Offener Brief
»N den Herrn Minister für nationale Verteidigung .

Troppau , am 21. Jänner J. 02U.

Gelegentlich der Beratung des Slaatsvoran .

Mg« z für das Jahr 1928 und 1929 im Senat

habe ich in ausführlicher Weise über die Zustände
in unserer Armee gesprochen . An einer Reihe von

Beispielen wies ich nach , das; die M a n » s ch a f t

vielfach in c n s ch c n n n >v ü r d i g bel >a»det >.
schikaniert wird , das ; krasse Uevergriffe und

Willkürakte gegenüber Soldaten vorkommen . Un¬

ter andern führte ich auch derartige Borfälle an ,
die sich bei der 7. und 8. Batterie des Artillerie -
rea ' mentcs Nr . 8 in Troppau ereignet hatten . An

solchen Vorfällen war a u ch d e r StavskaPi -

i ä » S y k o r a beteiligt . Sowohl im Jahre
1927 wie 1928 wurde diese meine Rede , ohne
jeden Kommentar in unserem in Troppau erschei
ncnde » Parteiblalte „ Bollspresse " wiedergegeben .
Nach dem Erscheinen der letzten Rede machte der

erwähnte Stabokapitän Svkora eine förmliche
Jagd nach jene » Soldaten , die sich mit ihre » Bc -

schwerden an mich gewendet hatten . Ter Berdacht
des Kapitän Shkora lenkte >"ch gegen de » Soldaten
Mariniil a » Znchs . Obtvohl es für die Sache

selbst vollständig belanglos ist , weil ich als ge¬
wählter Volksvertreter die Verpflichtung habe ,
alle mir zur Kenntnis gebrachten Verletzungen
staatsbürgerlicher Rechte aufzugreifen , und alles

zu veranlassen habe , damit die cmfgedecken Uebcl
stände beseitigt werden , stelle ich fest , das ; der

Soldat Fuchs i » keiner W ei sc m i t

wir ! n P c v bind u n g st a ii d. ist selbe » über -

Iwupi nicht gekannt nie mit ihm gesprochen habe .
Um so grös ' er ist die Trank des vorliegenden Fal «
üs . . stavltän Shkora halte es sich l » den stopf
gesetzt , ! euchs und kein anderer habe mich über

®lc Zustände bei der 7. Bakterie „»tcrrichlet . sta -
meradcn des Soldaten Fuchs erklären , das; seit
dem Sommer 1928 Fuchs s y st e >» a t i s ch s ck i -

>aliiert worden sei . So wurde Fuchs schon seil

wugem . last jeden Tag dem Dienst zugeteilt , in

whter Zeit immer als Schnarrposten bei dem

* ow . Eines Tages , als eine grimmige Kälte

herrschte, verliest Fnet,s den Posten beim Tore auf
etncn Aioincnt und begab i ! ch auf das Wachrini -
wcr . Hiebe ! wurde er vom Kavltän Shkora stel -
Ug gemacht und » uu spielte sich folgender Vor¬
fall ab . wie ihn Fuchs sofort seinen Kameraden

»' »geteilt Hai .

. Uavilön Shto ' a schickte sämll ' chc anwesend «
« oldatcn hinans . um unter vier Augen , damit

ck »chs kcsticn Zeugen habe , fo ' geiidcs zu sa -
gc ». „ Ich gebe ihnen 21 Stunde » Bedenkzeit
um m' r zu sagen , unter Nambastmachung von
zwei Zeugen . wer der „Bo' toprcsse " das Ma¬

terial acliesert bat . Wenn Sic das tun . wird
keine Anzeige erstattet , geben sie straffrei aus . "

. . Ich bemerke , dast Kapitän Shkora wicht «.

J?» stch hier um kein e u einfa ch c n A r
Ittel der „ Bolkspressc " sondern um die

" wiedergäbe einer in der National -
P ' jfomntl lt » g gehaltene n R c d. e ha « -
®elt . Ter Soldat Fuchs konnte schon deshalb

dem Kapitän Shkora die gewünschte Antwort
»ichi geben , weil er , wie ich bereits erwähnte , den

Informationen völl ' g ferne gestände » ist . Kapitän
Shkora erstattete » im tatsächlich gegen den Sol
baten Fuchs eine Anzeige , deren Inhalt mir Per¬
sönlich lvohl unbekannt ist . der sich aber aus dem
Befehl der Milltär - Prokuratur Tlniütz . der nach¬

folgend wiedergegeben erscheint , bermüten lästt .
MAttär - ProZuramr Kt - mniando d. Art . -

Olmütz . Reg . Nr . 8

in Tcoppa » .

Ich verloutbare , dast mit heutigem Tage beim
Ann die vorläufige Nachforschung gegen den Sol -
baten Maximilian Fuchs , 7/8 Batterie , wegen
den Verdachi des Verbrechens d Aufruhr nach
S> 159b , ICOl d. Mstit . - Straf - Ges. , z MI p. MI -

kit . - Stras - Ges . dein Vergehen der Verletzimg der
Subordination »ach -s 15li S. Mil . - Straf - Ges . nn >
der llebertretintg der Disziplin , »nte > Belnsinnz
d c r Beschuldigten in Freiheit .

Ich fordere z » veranlassen , dost siäi
der Beschuldigte am 2ö. 1. 1929 um ? 110 Uhr
vorm . beim hiesigen Jfoitt im sie bimse des Mili

lärgcrichtes , ll . Sioct . Tür 129. zum Zwecke d. ' Z

Verhörs als Beschltldigier einfindet .

Ich fordere die Einscndnng eines Abschrift

der Wachvorschrislcn bei lassend den Dienst des

SchnarrpostenS vor dem Tore des Lagers , weiters

eine Abschrift des Artikels , welcher in

der Zeitschrift „ BoskSpresse " über die

7. Batterie des S. Ari . - Reamt . voröffewt -

lich : war , als der Bcschiridigtc dem Leutnant

Pite ? in der Militinkoiitnie de - Barackenlagers

sagte : „ Solä/es gab cS schon hier , auf mich sind

sie alle kurz . "
Außerdem fordere ich um nähere AiileiUiu - l .

unter welche » llliiständen sich der Be' chnkbigl - '

einer lleberiretung der Di zipliii li . ad 22 und

II der im Tlrasverzeichnistc d- r 7. Batteri : an -

geführten Strafen zukommen liest .

Militär - Prollirato : -
. honkal
Obstl

Stetes Wachstum der SVV .

Berlin , 22 . Jänner lEigenbericht . j Der

Parteivorstand der Zozioldemokratische » Arbei -

lerpartei Teutschlands kann über ei » erfreuliches

Wachstum der Reichoorganisatlon berichte ». In¬

folge deS ans de » IN. März l. I . festgesetzte » Ter

mins des diesjährigen Parteitages in Magdeburg

mustlen die Abrechnungen für das vergangene

Jahr schneller als sonst erledigt werden . Nach er -

julaler Zusammciislcllnng ist d e Mitglieder -

zahl seit de », Jahre 1927 von 828 . 520 ans

987 . 881 , also UM 118 . 801 gestiegen . Unter

de » Parteimitglieder,i besinden sich fast 200 . 000

Frauen . Tie Mitgliedsbeiträge sind von Marl

> ,197 . 000 . — im Jahre >927 ans Mk . 1,570 000 . —

im Jahre 1928 gest egen . Nach dieser Statist »

über die ständige und schnelle >. ' l » l >oärtsbewegung

der Partei ist ' zu erwarten , dun die R! i t g l i "

d c r , a h l von einer ' Million in

sein Jahre weit überschritte »
wird .

Im Elegensatz zu diesem Ankstieg sind «, inan

vci der l o m m u » i st i s ch e n Partei nur Ber -

stiinmlliig , Zersplitterung und Anslösung . Es meh

ren sich »' cht n « r die Austritte aus der Partei ,

sondern auch die Ucbertrittc in die so ' . ialdcmok ' - a '

t ' sthe Partei . Ter früher kom»iun ' st ' ' ' " ' ' e Re ' chs -

iageabgeordnete ( heorg S\ önzler bat um W e

dcrauknahme in die so, ' alde »,otratisck >c " »artei er¬

sucht . In Hanau a » , Main ist der Illhrer der dor

» gen kommunistislbe » Partei Rrhbein gletchsalls

zur So- , aldemotratie übergetreten .

Wo der SÜbel herrscht , fehlen die

Pfiffen ntcht .

Belgrad , 22 . Jänner . ( AB. ) Wie die Blätter

berichten , lvnrde der A g r a wer E r z b i s et) o f

yjifnv . Bauer , der Bischof von Laib a ch Msgr .

Vegliv , der Erzbischof von S a r a > e v o Msgr .

Sarii - und der Erzbischof von B c t g r a d Rod » -

vom Kultusminister empfangen . Den Blattern

zufolge , halte diese Nnterrednng den Zweck, die

I - raaen der Unifiziernng der Kircheugesetzgebiing

zu lösen und ein interlonfessivnelles Gesetz für

das ganze Königreich auszuarbeiten . Es scheint

auch , dast die K onkordalsfr a g e besprochen

wurde Heute werden die kirchlichen Würden¬

träger ' vom Könige empfange » .

die -
werden

Die Anzeige wegen des ' - Verdachtes des Ver¬
brechens des ' Aufruhrs nach dem § 159 und 160

dürfte wohl mit der Tatsache zusammenhänge » ,
d-. lj; gelegentlich der Anwesenheit der minisieriel -
len UnlersnchnngSkontinissto ». ob die von mir vor¬

gebrachten Befchlverden ans Wahrheit bernhen .
der größte Teil der Mannschast der 7. Batterie

borgetrcten ist und dies bestäi ' gl Hai . So gehl es

also den Soldaten , die den ManneSinut anfvrin
gen sich zu beschweren nnd die Wahrheit besteh !
gc »! Ter Soldat Fuchs erhielt Sanistag , de » 19 .

Iamier von der Anzeige Kenntnis . Sonntag , den

^ 20. Jänner äuherte er sich lviederholt zn seineu'
ilamerade » , ec> j'ei vom Kapii » Sykora nicht schön,
dast er ihn setzt vor dem Abrüsten noch in den

tRirnisonSarrest bringen soll , lvas ihn in seinem
späteren Leben schaden würde . E r tu e rde s i cli

erschieße » . Da derartige Selbstinordabsichien
von Soldaten lviederholt geäustert werden , nah «
inen sje seine Kameraden nicht ernst . Montag ,
den 21 . Jänner i » n 10 Uhr vormit ' ags bat Fuchs
seinem Leben , selbst eilt Ende gemacht tndeui er

sich mit seinem Dienstgelvehr erschvst . Sofort Iva
reu Kvinmisstonen znr Stelle und lvnrden um

fangreiche Pro ' okolle atlsgenoininen . Ic » habe alle

Ilrstrche , ans t9ri >nd der Erfahrungen bei dem im

Vorjahr bei derselben Batterie borg . ' kolni » . nie »

Selbstmorde des Soldaten Langer , « » znneh
ttK it, das ; man auch in diesem Falle wieder ver¬

suchen dürste , hie Sache so darzustellen , das ; nie -

manden an dem Selbstmorde ein Verschulden
trifft . Deshalb lege ich auch d' e ' Abla >rist eines
A bsch i e ds brie fes des Fuchs an se ' nen
Bruder bei , den Fuchs in i r mr Weiterbeför¬

derung übermitteln liest . Dieser Brief , der

auch an sonst den Kap ' tän Svlora und das lSiii -

» erstorps stark bclasUi , bestätigt , dast Kavitnn

Shkora d' e Ursache des Selbstmordes Fuchs ist .

H e r r M i n i st e r ! Sie habe » uns wieder .

HPz die Versicherung gegeben , dast Sie alle Will -

' tiiraktc und Ilcbergriffe , die s!ct> Vorgesetzte gegen

Soldaten zuschulde » kommen lassen , auf das

strengste ahnden . Ich erwarte deshalb von Ihnen ,

das; Sie in dem ' vorliegend »« Fälle die an dein

Selbstmord des Fiich - Schnldlragendcn zur Ver¬

antwortung ziehen werden .

Mitglied des Senates :

Hans I o k l m. p.

Den Blättern zufolge , streben die i a t h o l i

s w e ii B i s cli ö f e an , das ; die seit längerer Zeit
unterbrochenen Berhandlungen zlvtscl/en Jugo¬

slawien und den , Heiligen Sinbi über de » x' lb-

schlns; eines Konkordats wieder aufgenommen
werden , um die Position de > k a t h o l i s ch e n

K i r ch c im jugoslawischem Staate » o ch me l> r

zn festigen . Des weitere » soll ein Einver¬

nehmen mit der Regierung erzielt Werden , und

- war svlvvbt über das neue iliterkoufessionclle Ge

setz sowie über die Lösung der dalmatinischen

Agrarfrage , woran die katholische Kirche in hobeln

Mäste interessiert ist .

Das österreichische Parlament für
vhereform .

Wien , 22 . Jänner , tAN . ) Der Nationalrat

nahm anläßlich der Abstimmung über das Budget

kapitel Justiz einen sozialdcmvlratischeu Eilt

schlicßungsaiitrag . lvornach die Regierung baldigst
eine Borlage über die ' . ' liiglcichung des östcrrcichi

scheu Ehercchts an das reichsdeutsthe » nterbreiten

möge , mit 80 Stimmen der Sozialdemokraten und

Großdeutsche » gegen 76 Stimme » der Christlich -

sozialen und Landbündler an .

Kollege von Thütmann .
Der ReichSsclrctär der K o in in uni -

st ischen Partei e st e r r c i ch s , Herr

S ch »> i d t, wurde aus seiner Partei a » s g c -

schlössen , weil er P a r t c i g e l d c r unter -

schlagen hat und sich als Polizeispitzel

entpuppte . Derselbe Mann also , der die Hetze gegen

die Sozialdcmolratic und das Rote Wie » führte ,

war ei » Spitzel Schobers , ein Subjekt der

Julimördcr ! Da er aber obendrein Partcigcldcr

unterschlagen hat , ist es eigentlich sehr unrecht , ihn

aus der KPQe . ansznschlicstcn . Seit dem Fall

Thälinan » gehört doch die Karruplio » bei de »

Stalinisten zur Partcipslicht . Bielleicht sindel

Herr Schmidt Anschlug an die KPD und tan » bei

Thälmann revolutionäre Dienste nehme » .

Immerhin , tonimnnistische Führer , die Weder

Polizeispitzel » och Korrnptionäre sind , wird man

bald mit der Laterne suchen müssen !

Der sreigesprochene
Mörder .

Die Feinde des demokratische » 5»st
habe » eine » Beweisgrund , dasz mit de » deiuo

kratischeu Eilirichtuugen aufgeräumt werde »

»müsse , mehr . So glaube » sie iveuigstcns und sie
sind »ach dem freisprechende » Urteil , das die

„ Richter aus dein Bolle " am Samstag in
Wie » über eine » Revolverjourualisteit gcspro -
che» habe » , mit olle » Kräfte » bemüht , dafür
z » plaiVieren , dasz die Geschhwrcncngerichte
„reformiert " , das heißt beseitigt werde » . Nach ,
dem sie Argument um Argument dafür zusam -
liiengetragcu babc » . dasz^das Boll sich nicht
selbst regieren und de » Staat vettvaltcn könne ,
ist ihnen das Wiener Urteil ei » schlagender Be¬
weis . die AllSübung eines Teiles der Recht -
sprechung führe zum Z»sa »mienbrnch jeder
Rechtssicherheit und die l ^eschworcnengcrichte
könnte » nicht länger geduldet iverdc » .

Ten und Weise dieses reaktionären Liedes
sind uns nur . zn wohlbekannt und wir kennen

gilt auch die Verfasser . Als bei imS die

Schmiitzaffären sich häuften und » mit die Ent¬

hüllungen durch die Presse lästig empfand ,
lvnrde die Ansicht propagiert , die Gesclgvorenen -
gerichte böten keinen ausgiebigen Schuh den

Angegriffenen und es ninszie daher die Recht

i Iprechung über Ehrenbeleidigungsklagen diese »
Gerichten entzogen , ihre Kompetenz aus diesem
Gebiete eingeschräirlt werden . Seil Realisierung
dieses Gedankens können sich Personen , die in

der Presse der Korruption oder einer sonstigen
im Sinne gewisser Anschauungen unehrenhas -

i teil . Handlung bezichtigt werden , über Mangel
I an Rechtsschutz nicht beklage », aber dafür um

j sa mehr die Zeitungen über die Einschränkung
j ihrer Aufgäbe als Fnuktionäriimen des vfsent

l lichen Gewissens . Welcher Lump nur einiger ,
maßen gm- seine Spuren zu verwische » versteht ,
der kann , besonders wenn die betreffende Zei -
tn »g iii der Kritik seiner . Handlung etwas über

das Ziel geschossen hat , mit Sicherheit darauf
rechnen , von dem geklagten Redakteur , wenn

dieser seiner ihn trotz des in sehr wesentlichen
Teilen bewiesenen Tatbestandes sicher erwarten¬

de » Verurteilung entgehen will , eine ihn rehn
bitilierende Ehrenerklärung zu erhalte ». Nach

einigen Jahren der Ausschaltung der Schwur
gcrichtc in Ehrenbeleidigtlnasfälleit durch die

Presse begangen , können nicht einmal icne die

Behauptung wage » , die Rechtssicherheit sei seit -
her eine größere geworden , die seinerzeit die

eifrigsten Befürivorter dieser Einschränkung der

Schwurgerichiskompctenz gewesen sind . Gerade
bei uns hat man daher nach de » gemachten Er

fahnnigen alle Ursache , dem wütenden Geschrei
über das „ Debaclc der Rochtsprechnng " unter
der Geltung der Geschworenengerichte gegen
über kübl zn bleiben und darin nichts anderes

zu erblicken , als den Wunsch der Reaktion , wie

der eine der demokratischen Einrichtungen zu
beseitigen .

Die Freisprechung des Wiener . Revolver

journalisten Pöül ist allerdings unerhört , aber

es gibt keine Einrichtung , kein System , das

nicht der Möglichkeit des Miszbrauchs unter -

liegt . Jede Institution unterliegt der Einfluß -
» ahme von Menschen nnd Ivird schließlich ; v
dem , was diese aus ihr machen . Entscheidend ist
» üb : allein di-e äußere Form , sondern auch der

Geist , der sie beherrscht . Der Bolschewismus
wollte ver Arbeiterschaft die Befreiung bringen ,
er ist zu einem Mittel ihrer neuen Unterdrük -

tmig geworden . Eine Demokratie kann die

Voraussetzung der Ausübung der Herrschaft
durch das Volk sein , aber in ihrem Wesen und
in ihren Methoden verfälscht , lvird man sie.
wie das Beispiel der tschechvslowakischen Demo
kratie lehrt , vom System des Absolutismus
kaum »l unterscheiden vermögen . Eine Für
sorgeinstitution kann eine Wohltat sein , sie kann
aber unter übler Verwaltung auch zur . Höste
kür jene werten , denen sie gutes zu stiften öc

stimmt in . Die Entrichtung der Geschworenen
gerichle gibt die Möglichkeit , in besonderen
Fasten dig grausame Starrheit der GesetzeSP »-
ragraphe » durch Einsicht und Menschlichkeit zu
mildern , aber in den Händen von Menschen ,
die von Klassen - oder Rassenhaß erfüllt sind ,



©cHe S. Mittwoch , 28 . JSnner 1929 ,

fniin fte zum Gegenteil eine * Mittels der ge¬
rechten Rechtsfindung werde . Ist darnm ihre
Abschaffung geboten ? Unterliegen nicht auch
Nichter im Talar Irriiimern » nd inneren und

äußeren Einflüssen ?
Wie konnte es zum Freifprnch der - Mör¬

ders Pöffl koininen ? Pöffl hui seinen Ioiirna -
listenkollegen Bruno Wolf ii » Gerichlssaal nie .

dergeschossen , die Tat vor einer Zetigetticlufft
begangen , die jede Beweisfnhrnng überflüssig
niachte . Vom Augenblicke der Ermordung
Wolfs ivareit aber Machina ! - " neu ain Werl . . .

die schliesslich dazu führten , das ; die bleschivore
neu Pöffl freisprachen und ilun obendrein be¬

seitigten , das ; er reckit daran gehandelt habe , als

er einen Kollegen, der seine Lumpereien anfzn
decken beinübi war , niederschon, . Wolf Halle den

Pöffl , der ein thpischer Nepräsentanl der länsli -
chen bürgerlichen Jonrnalistit ist , der Bestem
lichkeil und Erpressung beschuldigt , so das ; Äols

schließlich aus der Redaktion des würdigen
„anliniarristischen " „ Neuen Wiener Journal "
entlasse » werde » mußte und gegen Wolf eine

EhrenbelcidignngSklage anhängig machte . Als

er sah . das ; das Gericht zum Freispruch des ge

tlagteu Wolf gelangen »»erde , gab er ans diesen
mehrere Revolverschüsse ab und schoß noch aus
den zu Tode getroffenen , als er am Boden lag .
Der Schuft Pöffl hat die Tal mit Borbedacht !
begangen , er brachte den geladenen Revolver j
schußbereit zur Verhandlung mit und äußerte \
sich schon vorher , daß er an Wolf Vergeltung
üben werde . Tennoch schien es vor Gericht , daß
n i ch t d e r Mord e r. sondern d e r E r in 0 r-

dete der Schuldige wäre , denn fünf Tage lang
beschäftigte sich das Gericht damit , ob Wolf als

anständiger Mensch gehandelt habe , als er

Pöffls Schurkereien aufdeckte und ob er aus

persönlicher Rachsucht oder aus dem Motive ,
die Journalistik von einem käuflichen , bestech¬
lichen . korrupten Menschen zu befreien gehan -
delt habe . Bemerkenswert ivar auch die Zusam¬
mensetzung der Geschworenenbauk . die zur guten
Hälite ans sorgfältig gesiebten Elementen be¬

stand . die im Burgenland beheimatet sind , die

andere » entstammten den niedcrösterreichischc »
Randgebieten , durchwegs unverfälscht „christlich -
nationale " Männer , im Geiste der Heiniwehr
und der Hcchnenschwcinze geschult . DaS stärkste
aber waren wohl die sogenannte » sachverständi¬
gen Psychiater , die den Geschworenen ein fach -
männliches Gutachten über Pöffl ? Geisteszu¬
stand vorzntragen bestimmt waren . Da trat ein

sicherer Professor Dr . Sträußler auf . der

es als seine ' Ausgabe betrachtete , den Gcschwo -
renen die Handhabe zur Freisprechung des

Mörders wegen Sinnesverwirning ; n liefern ,

denn er schilderte ihn . den Erpresser und Lum¬

pen . als einen Menschen , dessen Ehrbegriffe
übertrieben „absonderlich anmuten " , der ein

„überspitztes Ehrgefühl " , eine » „ schon iiiiitel -

alterlichen Standvnnkt in Ehrensachen " habe .
Ein überspitztes Ehrgefühl zu besitzen , das er -

schien den bürgerlich - christlichen Geschworenen
wohl als hinreichende Rechtfertigung dafür ,
wenn man unter der Einwirkung eines solchen
Gefühls eine „ Effekthandlung " begeht . Mehr
aber noch haben wohl noch die Personen des

Mörders » nd de ? Ermordeten bei der Entscheid
dung der Geschworene » bestimmend gewirkt . In
der protokollarischen und vor Gericht verlesenen
Aussage des Herausgebers de ? „ Neuen Wiener

Journals " , deS berüchtigten Lipp 0 w i tz,

| wurde dem Ermordeten nachgesagt , er habe

, schlecht iu die Redaktion dieses Blattes hinein »

gepaßt , da er das Blatt nicht „ im Sinne der

konservativen Auffassung des Herausgebers "
( lies : niclti im Sinne der . . überspitzten E- hrbe -

griffe " journalistischer Erpresser ) geführt habe
und über Pöffl sagte dieser Ehrenmann Lippo -
Witz, daß er diesen nur „schweren Herzens " ans

dein Redaltionsverband entlassen habe . Ceffeiit
lieber Ankläger » nd Verteidigung sorgteil auch
dafür , daß de » Geschworenem das Bild des

Mörders und des Ermordeten so erschien : hier
ein „ gut deutscher " Mann , dessen bürgerliche
Auffassungen und Moral kein Lippowitz anzn -

' . Weiseln Ursache hatte , ein ehemaliger l . ». l .

Reserveoffizier , dort der „Hetzer " , der sieh lve -

gen ein bißchen Jvunialistenehre mit seinem
Kollegen nicht verträgt , das „überspitzte Ehr

gefühl " eine ? größere Bciriebsainkeit zeigenden
Mitredakteurs »ickti schonte und ihm Bestechlich
keit vorwarf , nur weil er etwas in der bürgern »
che » Journalistik nicht gerade seltenes tat . was

also den Geschworenen geradezu als Geschäfts -

störnng erscheinen mußte und zu allem war der

Ermordclc auch noch ein Jude und wie man

wohl z » erraten glaubte , irgend so ein „ Bot -

scheinst "' . Einen solchen zur Strecke bringen ,
kann doch unmöglich ein Verbrechen sein .

Auf diesem Boden ist das freisprechende
Urteil erlvachfen . Es sind die in Oesterreich aufS

äußerste zugespitzten Klassen und Rasscngegen

sähe , es ist der Geist des österreichischen Bür -

gerininS . der ans diesem Urteil spricht . Das

Urteil ist empörend , aber A- geht nicht einmal

an , Die Geschworenen allein für dasselbe
verantwortlich zu machen . Um so weniger die

Institution der Geschworenengerichte , für die

trotz mancher ihnen anhaftender Uebelständc
und mancher von ihnen gefällter Fehlurteile
kein Ersatz gefunden worden ist , der größere
Rechtssicherheit verbürgen und den fundamen -
taten Grundsatz der Demokratie , die Teilnahme
des Volkes an der Rechtsprechung z » sichern ,
nicht beseitigen würde . w . n .

Die «ittichsftliche und polWA Resttion

« nd die Ardeiterkiake .
Referat de « Genossen Dr . H e l l e r aus der Krelskanferenz Aadendach

am Zv . Jänner 1929 .

Auf der Kwtskonfervnz iit Bode » .

dach , die am Sonntag stattgefiinden Hai .
hielt Gen . Senator Dr . Heller ein Refc -

rat , in dem er u. a. ausfithrte :

Ich habe mir zur Aufgabe gestellt , den Bersuch

ztc nntcrnehmcn . in der kurzen Zeit . die mir zur
Berfügltmg steht , Ihnen zu sagen , wie sich mir die

Situation darstellt uns wie ich mir die Entwicklung
in der allernächsten Zeit vorstelle , ohne allzu sehr
ans die Vergangenheit zurückzugreifen .

Es wäre sicher falsch , wenn wir die Kämpfe ,
die wir in diesem Staate °,tt führen haben , als eine

besondere Ausiiahmecrscheiiiitng ansehen würden .

Unter Kampf in diesem Lande gleicht den Kämpfen
des Proletariates in allen Ländern . Wenn ich c-Z

auf eine kurze Formel zi »ncksühreii will , >o mochte
Ich sagen : be: uns wie anderswo geht der

Kamps nm die Beteiligung an der Lohnquote
und der Prositquotc an dem Erträgnis der

Arbeit .

Das Bürgertum hat es verstanden , sich den grö
Heren Anteil an dem Ertrage der Arbeit zu sichern .
Wir kennen eine ganze Reihe von Ursachen und Um -
ständen , die ihm diesen Kampf erleichtert haben : der

Niedevbrnch der Wirtschaft durch den Krieg , die
Spaltimg der Arbeiterklasse , die Verschiebung der
wirtschafllickten Weltmacht als Folg : des Krieges
von Europa nach Amenin . Wir haben gesehen daß
Regierungen , an denen sozialistische Parteien betei -
ligt waren , gescheiten sind an dem Widerstand deZ

Finanzkapitals .
Das kiassistbe Bei spiel zeigt uns Frankreich , wo

Regiertttzigen der Linksparteien sofort durch das in -
tcrnaüonale Bankkapital bekämpft wnrden . Diese
Regierungen , eine »ach der anderen , wurden gc -
stürzt durch dieses Kapital , das ablehnte , der fallen -
den Währung zu Hilfe zu kommen , sondern im

Gegenteil , den Rückgang des französischen Fronten
beschleunigte . Der Sturz der Linköregierungett in

Frankreich war das Werk der Bank von Frankreich
nitd der großen Bauten von England und besonders
von Amerika . Erst als das französische Kapital sein
Ziel erreicht hatte , die Linksregiernngen gestürzt tva -

ren , erst dann förderte die Bank von Frankreich die

Stabilisierung des Franken . Taraus ersehen wir ,

daß Wirtschast und Politik eines sind . Die Bom -

geoisic nützt ihre wirtschaftliche Macht ans , um die

Parteien , die ihr nicht genehm sind , zu verdrängen ,
um politische Macht ; » erringen . Daraus ergibt sich,
daß der Kampf der Arbcilerllasse ein Kamps gegen
das gcciuigte Finanz - und Industriekapital ist .

Wenn wir nun die wirtschaftliche Entwicklung
der letzten zwei Jahre überblicken , so finde » wir aus
dem Fcsilandc in Europa eine

wiristhaiilichc Konjunktur ,

dir stch weniger iit höheren Löhnen der Arbeiter als
i » hohen Dividenden , besonders der Batiken , ans -
drückt . Wir müssen aber auch sehen , daß die Un -

sscherheit aus wirtschaftlichem Gebiete immer mehr
und mehr zunimmt . Trotz aller Konjunktur die

große Arbeitslosigkeit in England , die steigende Ar -

deitslosigkcit in Deutfchland und Oesterreich . Wir

sehen wie ein Schreckgespenst die Krise von allen
Seite » herankommen . Trotz der Konjunktur in

Deutschland , die eine unechte war , weil sie nicht aus

den Mitteln der eigenen Wirtschast , sondern aus -

schließlich aus den großen Beträgen der Anleihen

ans Amerika entiprnngen war , trotz der Konjunktur
bei uns und in Frankreich sehen wir , daß im Bür -

gerinnt eine große Beunruhigung vor einer neuen

. Krise eingetreten ist . Es ist dies die Unsicherheit
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung , die Folge
der mangelnden Organisation der Wirtschaft . Tie

großen Lohnkämpfe in Deutschland , die Kämpfe im

Ruht gebiet , der Werftarbeiter , in der deutschen

Textilindustrie zeigen die herankommende Krise . Sic

glauben die Krise zu bannen , tvenn sie das Problem
der Kriegsschulden zur Lösung zu bringen versuchen .
Es ist richtig , solange diese Frage nicht gelöst ist ,
kann von einer Stabilisierung der europäischen Wirt »

schuft nicht die Rede sein . Soweit übersehe » wer¬
den kann , wird die Konferenz Deutschland keine

wesentliche Erleichterung bringen . Kommt ein Eni

gegcnkommen zustande , dann nur ans der Beängsti¬

gung des Bürgertums vor einer Krise , deren Ende

nicht vorauszusehen ist . Interessant ist , daß als

Sachverständige nur Industrie und Finanzmagnalen
der einzelnen Staaten ernannt wurden . Es ivnrde
kein Versuch gemacht , a » jene zu denken , die doch
die Last der Reparationen zu tragen ltabe ». Da »

sind die Arbeiter und Angestellten Deutschlands und
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Wenn sich der Wind erhob , oder wenn eine
Bö gezogen kam , so standen dicke Wolken er -

stickeirden Staubcs ' » der Luft . Sic erschwerten
das Atmen . Und der Sand sprettic iit die

Augen , daß sie schmerzten und für einige Mi » » -
leit zu erblinden schienen . War die Bö vorüber

gefegt , so stand die Luft still , schwer , eisern und

lastend über dein Lande . Dann kochte » nd glühte
die Luft , und der Stand sengte und röstete die

Haut . Die Erde , seit Monaten wartend auf de »

Regen , konnte die auf ihr lastende Gewalt der
Tonne nicht ertragen , und sie warf das Leuchten
zurück zur Höbe in analen der Brunst . Das gla
stcndc Flimmern des wuchtenden SviiiieirlichteS
hieb Menschen und Tieren in die Augen und » in
das Hirn , daß sie sich taumelt,d dahinschleppten ,
die Augen schlössen und nichts mehr denken kann - -
tett als das Ende dieser Pein .

Die Esel torkelten mit hatbgeschtossencn
Augen weiter . Keiner streute , keiner brach aus .
T' c gingen wie Apparate . Tie bewegaeii kaum
den Kopf . Aach Dobbs hatte die Augen zu.
Wenn er f. . - nur ganz str - . at öffnete , hieb ' sie

sengende Flut des grellen Lichts i » sie hinein ,
daß er glaubte , die Augäpfel müßten ihm ver¬
brennen mit einem Husch .

Durch einen schmale » Ritz in den Augen sah
er dann einige Bäume am Wege stehen . Er

dachte , ' saß er hier ein wen ' g halten wolle , fünf
Minuten oder zehn, um sich eine Weile gegen den
Baumstamm lehnen zu könne » , den Schalten zu
fühlen und die Augen aufzumachen , um sie zu
erholen . Die Esel wechen ja leicht stehenbleiben

und zufrieden sein , einen Augenblick raste » zu
können im Schatte » .

Er kam zu den Bäumen , lief nach vorn ,
wendete den führenden Esel , und der Zug stand .
Die Esel drängten sich von selbst in den Schal : : »
und blieben ruhig . Dobbs ging zum Wassersack ,
spülte sich den Staub ans dem Mund und trank .

„ Keine Zigarette , Mensch ? " hörte er da

jemand sprechet, .
Er zuckte zusammen . Seil Tagen die erste

menschliche Stimme , die an sei » Ohr klang .
Im ersten Augenblick , als er sprechen hörte ,

dachte er an Eurtin , dann sofort an Howard .
Aber dann begriff er , noch in derselben Sekunde ,
daß es spanisch war , und das ; es also keiner seiner
bc . den Genossen sein könne . Er wendete den

Kopf und sah unter einem der nächsten Bäume
drei Männer liegen . Sie waren völlig zerlumpte
und heruntergelotntnene Mestize ». Leute , die

vielleicht vor langer Zeit bei irgendeiner Minen

acsellschaji gearbeitet hatten und nun seit vielen
Atonalen ohne Arbeit waren . Tie triebe » sich
hier draußen in der Rälte der Stadl herum ,
schliefen , faulenzten , beiieiten , und wenn sie
irgendwo einen kleinen Diebstahl verüben konn

teil , betrachteten sie das als eine Fügung Gottes ,
der keinen Spatz verhungern läßt , auch wenn er
weder pflügt noch sät .

Vielleicht auch waren sie ausgebrochen ! :
Sträflinge , sie wurden einer verunglückte »
Sache wegen gesucht und verbargen sich hier , bis
ihnen ein Bart gewachsen ivar und sie hoffen
durften , zurück in' die Stadt zu gehen , ohne - w-
kaitttt zu werden . Was die Stadt nicht einmal

ans ihrem Kehrichthaufen duldet , das treibt sich
draußen an den Wegen , die zur Stadt führen ,
hemm . Eine gute Strecke weiter draußen als
da , wo die verrosteten Konservenbüchsen , die zer¬
brochenen Flaschen , die durchlöcherten Email¬
töpfe , die zerbeulten Eimer , die vergilbten Zci -
tnngsfetzen und all der übrige Speichel beginnt ,

den eine zivilisierte Stadt täglich auswirft . Es

ist in den Tropen nicht besser denn anderswo .
Kein Tier erzeugt soviel Unrat und . Kol lvie der

zivilisiere Mensch : und de » Unrat , den er täg¬
lich erzeugt , zu beseitigen , kostet ihn ebensov el

Mühe , Arbeit und Nachdenke » wie die Aiiferü »
gnng und der Verbrauch der Tinge , die er nötig
*,it haben glaubt .

Dobbs war ja lange genug int Lande , nm

zu wissen , daß er sich »tut in einer der verteufelt -
sten ( Lagen befand , die er ie erwartet hatte . Die¬

sen Auswurf der Stedie kannte er . Das waren
die Leute , die nichts zn verlieren halten , hier
III einet » Sinne , der sich ans keine andere

Menschenschicht anwenden läßt .
Er dachte setzt, daß er einen bösen Fehler

begangen hatte , turnt Wege abzuweichen , um hier
eine Bierielstnude im Schalle » zu rasten . Sicherer
war er auf dem Wege auch nicht , aber er war
nicht ganz so in der Falle wie angeiiblicklich .

„ Eine Zigarette babe ich nicht . Habe selber
seit zehn Monaten keine mehr gekostet . "

Das klang klsitr gut . Er sagte damit gleich -
zeitig, daß er selbst ein armer Teufel sei , der
itcki nicht einmal eine Zigarette kaufen könne

„ Aber ich habe etwas Tabak noch übrig, "
fügte er hinzu .

„ Papier zum Rollen ? " fragte einer der
Manner .

Die Männer lagen noch ruhig und faul am
Bode » . Alle hatte » sich ihm zugewendet , einer
halb sitzend , einer ans einem Arm gestützt , und
der andere lang auf dem Bauche liegend und den

Kopf träge zur Seite geneigt , um Dobbs an¬
zusehen .

„ Ein Stück Zeitnngspapier habe ick, " sagte
Dobbs .

Er zog den Tabaksbeutel , brachte ein Strick
Papier aus der Tasche und reichte es dem , der
ihm am nächsten lag , hinunter, ' denn der de -

der anderen Länder . Auch das Rcparationsproblem
wird so gelöst lverden , daß der Anteil der Lohnrali
verkleinert wird , um die Profitrate der Unternehmet
nicht anzutasten .

Nach dem Umstürze sehen wir also eine Ralll -
iermtg der Bourgeoisie , einen Zusammenschluß nllet
bürgerliche » Parteien zur Vertretung der Inter¬
essen des Kapitalismus . Wir dürfen uns nicht dar
über verwundern , daß sich in der Tschcchoslotvalei
dasselbe zugetragen hat , ohne Rücksicht ans die na¬
tionalen Verhältnisse .

Eine ganze Reihe von Gesetzen wurden ge-
schössen , die nichts anderes iv ihrer Wirktnt «
geieigt Häven , als den Ertrag vcS Arbeiters an

der Arbeit herabzusetzen .
Die Zölle und die Steuerreform haben das bc
wiese ». Die Zuckerfragc , die auch ein Weltproblct »
geworden ist , ist wieder nicht « anders als die Sorgc
des Bürgertums : Wie erhalte ich der Zuckerindustrie
ihren Profit ? Alle diese Dinge , die wir selbstver¬
ständlich belämpst haben , sind nichts anderes als
immer wieder Kämpfe um Erhöhung des Prosits .
Auch der Kampf des Bürgertums aus politischem
Gebiete , so die Verwaltungsresorm und das 6k -
meindcsinanzgesetz , ist der gleiche Versuch , den Ein
sluß der Arbeiterschaft einzuschränken » nd damit der
Bürokratie als der Beauftragten des Bürgertums
>mf dem Wege der Verwaltung die Dienste zu leisten,
die notwendig sind , den Profit zu erhöhen . Wir se¬
hen ans der einen Seite materielle Zuwendungen
für das Bürgertum , auf der anderen Seite Er¬
höhung der Mafsenabgaben , wodurch das Einkommen
der Massen herabgesetzt wird . Diesem Kamps , den
das Bürgertum in diesem Staate geeinigt führt ,
steht eine uneinige Arbeiterklasse gegenüber . Ori -

uttttg ist Du« wichtigste , ist die Idee des Bürgertums .
Es will keine Störung feiner Bemühungen um Er -
höhttttg des Prosits . Da « Bürgertum nimmt alles
in Kans , wenn dadurch die Festigung der bürger -
liche » Herrschaft in der Well eintritt . Wir müssen
den letzten Umsturz in Jugoslawien als ein Zeichen
der Zeil beobachten . Sie wissen , daß wir in dickem
Staate eine Zeit hatten , in der eine sascislische "Dil
tatur vor der Tür stand . Damals war sie nicht im
Sinne des Bürgertums , aber es lausen bei litt » noch
immer kleine Mussolinis herum , ehrgeizige Politiker ,
für deren Zwecke (ich immer ei » General findet . In
diesem Kampfe , den die Arbeiterschaft mit dem Bür -

gerinnt ztt führen hat , war für uns eine Etappe
der Wahlkamps am 2. Dezember . Diese Wahlen ha-
bcn mit einer Zurückdrängiing der bürgerliche »
Parteien abgeschlossen . Diese Wahlen haben >-r>
geben , daß mindestens die Hälfte der Bevölkernna ,
ia vielleicht die Mehrheit , nicht mehr hinter den

Regicrungspartelen steht . Tic Geschlagenen sivd
vor allem die klerikalen Parteien aller Nationen in
diesem Staate . Diese Parteien sind iu der Perlt : -

tiing bürgerlicher Interessen nicht anders zu werten ,
als andere bürgerliche Parteien , trotz des sozialen
Mäntclchens , da « sie sich umhängen . Jetzt geht c-z
zwischen den bürgerlichen Parteien wohl etwa »!
drunter und drüber . Letzten Endes geht es doch tun
die Ausrech erhaltung des Bürgerblocks . Wir utütfir .
diesem Kampf mit großer Skepsis gegenüber ! ' ! - n,
wir dürfen nicht glauben , weil sich diese bürgerlichen
Parteien gegenseitig bekämpfen , daß sie sich ' morgen
nicht wieder vertragen werden . Ob im heurig,n
Jahre Neuwahlen sein werden , wissen wir nicht ,
doch müssen wir wohl mit dieser Möglichkeit rem -
tten , besonders , wenn e « den Kampf nm die Inter¬
esse » des Bürgertums gilt . Da taucht die Frag :
aus : Wie steht es mit dieser Solidarität aus der
andere » Seite der Barrikade ? Leider müssen wir ,
wenn wir wieder der Mehrheit die Ehre a ' ' m
wollen , sagen , daß

die Solidarität der sozialistische » Parteien keine
so scstc ist wie jene des Bürgertums .

Wir haben in den Reihen der sozialisti ' chen
Parteien solche , wie z. B. die tschechische ne -
i i o n a l s o z i a l i st ! s ch e P arte ! , die der Mehr -
heit nach eine Arbeiterpartei ist » nd die ans tK -
tiIckten Erwägungen so nationalistisch scharf ist , daß

»uchte sich nicht , anszttstehe », um den Tabak am
stäudia in Empfang zu nehmen .

Alle rissen ei » S' ücc Papier ab und schult' -
ten den Tabak aus . Dann rollte » sie die Z' go-
retten , und der vorderste gab den Tabakbeutet
zurück

„ Ecrillos ? „ Zündhölzer ? " kragte der eine ,
der de » Beutel zurückgab .

Dobbs griff in die Tasche und brachte Bc

Zündhölzer hervor . Auch die Schachtel mit den

Zündhölzern gaben die Lowe wieder zurück.
„ Räch Dnrango ? " fragte einer .
„ Ja . ich trist die Esel verkaufe ». Ich brauche

Geld . Ich ltabe nichts . "
Das war eine kluge Antwort , dachte Dobbs .

setzt wissen sie schon , daß ich nichts in der Tcffcbe
habe .

Alle drei lachte » ans . „ Geld . Das ist ^

gerade , was wir brauchen , was . Miguel ? ~ a
warten wir drauf , ans das Geld . "

Dobbs lehnte gegen ein Bannt so, daß er
die drei im Auge behalten konnte . Er ftv' , ' i:c
ücb ietzt. seine Pfeife und zündete sie an . Jede
Müdigkeit war vergangen . Er suchte »ach einem

Auswege . Ich könnte sie v' clleicht als Tre ' bcr
mieten , dachte er , dann fällt es gar nicht auf ,
wenn ich in die Stadl komme ; es ist besser , als
wenn ich ganz allein mit der Karawane a>»
komme . Dann sind sie sicher , sie haben Arbeit , I

erwarten jel - z- einen Pcio , und da vergessen I
andere Absichten . Sic fühlen dann schon bei» I

Essen im Magen und ein paar Gläser Tetz »
„ Ich könnte zwei oder drei Treiber

brauchen . " sagte er .
„ Könntest du ? " lachte einer .
„ Ja , die Ekel macheu mit zu schaffen - S c

halten nicht zusammen . "
„ Was willst du den » zahlen ? " fragte Rt

anderer .

( Fortsetzung folgt . . j
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cht Zusammengehen mit ihr nahezu unmöglich wird
Dazu kommt noch unsere grundsätzlich verjchiedene
Einstellung zu der Frage dcS Klassenfan,pses Mit
den K o m m n » iste n wird ein Zusammenarbeiten
werhaitpi in Zukunft unmöglich sein . In dieser
Frage mnh vollständige Klarheit geschajseu werden
Die linke Opposition der komn,unistischen Partei
die heute die Mehrheit ist , geht nunmehr »ach acht
Jahren daran , die Beschlüsse der kommunistischen
Internationale durchzuführen , welche dabin gehen ,
ihren Kamps in erster Linie gegen uns zu führe ».
Mit dieser Tatsache mitf ? gerechnet werden . DaS ist
aus unserer kommunistischen Presse tagtäglich zu er -
sehen . Es wird der Kampf gegeil unsere Gcwerk -
schaften geführt , eS wird der Kamps der Arbeiter
untereinander nunmehr auch in die Geineindestuben
verpslanzt , wo bisher ein gedeihliches Zusammen¬
arbeiten an vielen Orten immerhin »och möglich
war . In Zukunft wird der Kamps der Komm » ,
nisten gegen nn « überall und in scdcr Weise geführt
werden . Ich stelle fest , nicht durch unser Per -
schulden , sondern weil die Kommunisten der Tsche¬
choslowakischen Republik die Weisung auS Modkau
erhielten , endlich einmal nach acht Jahren Putsche -
wikcn zu werden . In Anbetracht dessen , was jc »t
vorgeht , müssen wir feststellen , das , das keine
„ irrenden Brüder " mehr sind , sondern
Feinde der Arbeiterklasse , weil sie den
Interessen der Arbeiterschaft viel schädlicher sind als
die bürgerlichen Parteien . Dieser traurige Kamps
der Arbeiter untereinander muß aber durchgefochten
werden . ( Sehr richtig ! ) Das Gefährliche in der
kommunistischen Bewegung ist nicht die Spaltung
allein , das könnte nur ein momentaner großer Nach¬
teil sein . Eine ungeheuere Gefahr jedoch liegt darin ,
daß die Arbeiterklasse oder ein erheblicher Teil der
Arbeiterschaft vom Sozialismus abwendig gemach :
wird , daß diese Erscheinung eine Masienerscheinung
werden kann . Dagegen müssen wir uns wehren .
( Beifall . ) Schauen Sie sich die gewerkschaftlichen
Kämpfe der kommunistischen Gcwerlschafien an ! Sie
sind die Folgen der kommunistischen Taktik und die
Profitierenden sind die Unternehmer . So traurig es

ist , so müssen wir feststellen , daß wir an dieser Par¬
tei in der Zulunst keinen Mitstreiter finden werden ,
fanden « einen Gegner , der uns in dem Kampfe
gegen die Bourgeoisie in den Rücken fällt .

Einige Worte nach über die tschechischen
Genossen : Ter Kongreß von Smichov hat ge -
zeigt , daß das Verhältnis zu den tschechische » Ge¬
nosse » ein besseres geworden ist. Die gemeinsamen
Maifeiern im Jahre 1928 in der ganzen Republik ,
ebenso die Zusammenarbeit im Parlament zeigen
schon ein engeres Verhältnis wie jrühcr . Tie Er¬

fahrung und die Kämpfe werden uns noch näher
zusammenbringen . Wenn nicht wir beide , die um -

geben sind von Feinden von links und rechts , uns

zusammenfinden , dann wird die Arbeiterschaft ge¬
schwächt bleiben und ihre Kämpfe nicht erfolgreich
beenden köinren . Es gibt noch Differenzen , wie sie
sich aus der Einstellung zum nationalen und staut -
lichcn Problem ergeben . Wir sind überzeugt , daß
die Verhältnisse in diesem Staate uns trotzdem zu -
sammenführen werden . Es ist kein Zweifel , nur
eine geeinigte sozialdemokratische Arbeiterschaft kann

Erfolge erringen . Ich möchte wieder darauf zurück¬
kommen , was ich vorher gejagt habe , daß aus der
einen Seile ein geeinigies Bürgertum steht , aus der
anderen Seite eine Arbeiterschaft , deren Einigkeit
sobald nicht zu erreiche » ist . Dos ist ein ungeheueres
Hindernis , doch kann es uns von unserem Wege
nicht abbringen . Ich möchte noch ein politisches
Gebiet berühren , weil eS, wie ich höre , einigen Ge¬

nossen Sorge bereitet . Das wäre eine Koalition ? -

polittk in der Zukunft . Diese Genossen tonnen sich

daraus verlasse », daß wir ohne Not und ohne Si¬

cherung der Interessen der Arbeiterschaft eine der -

artige Politik nie »lachen werden . Wir werden

leichtsinniger Weise in eine Koalition nicht hinein¬

steigen . Wir wissen ganz gut , welche Folgen eine

solche Politik haben kann . Tic Frage Koalition oder

nicht , ist keine prinzipielle , sondern eine taktische

Frage . Zum Beispiel , che wir uns eine Diktatur

gefallen lassen , und wenn es daraus ankäme , diese

Diktatur zu verhindern , würden wir der Unter¬

stützung einer Koalition den Vorzug gebe : «. Ans

alle Fälle stelle ich fest , daß selbstverständlich eine

Politik gegen das Interesse der Arbeiterschaft ^ von

uns nie gemacht werden wird . Es gibt auch Stim¬

men unter de » Genossen , die mahnen , wir mögen

endlich ein neues Programm machen ; ich möchte

diesen Genossen schon raten , sie mögen einmal die¬

sen Versuch selbst unternehmen , damit sie erkenne »,

welche Schwierigkeiten dein gcgegenizber stehen . Wir

leben in einer gärenden Welt , in einer Umwälzung ,
die noch lange nicht zu Ende ist . In einer solchen

Zeit ein Progranini zu mache » , das nicht hieb - und

stichfest ist , das gäbe Schwierigkeiten in der Zu¬

kunft , iit der immer wieder Programmändernngen
vorzunehmen wären . Unsere Schwierigkeiten liegen

insbesondere in der nationalen Zerklüftung und in

der Einstellung zum Staate , den wir nicht mitgc -

schaffen haben . ES ist unmöglich , ein Programm zu

schassen , solange das Verhältnis zwischen unS und

den tschechischen Genossen nicht vollständig geklärt ist .

Wir wollen alle diesen Zusammenschluß , doch ein

voreiliges Programm tonnte diesen Zusammen -
schluß nur stören . .

Ich habe Ihnen absichtlich die großen Schwie¬

rigkeiten vor Augen geführt , unter denen wir unse¬

ren Kamp ' zu führen haben . Doch liegt kein Grund

,, vor , z » verzweifeln . Für rn. -s gibt es augenlnicklim
und auch für die Zukunft nur eines : Energische

. . . Vertretung der Interessen der Arbeiterschaft und

i s. der demolratischen Einrichtungen , denn wir sind eine

„ . sozialistische und eine demokratische Partei . Wir wer -

|.,i
'

den für unsere Forderungen nach Herabsetzung der

- Zölle , nach Herstellung nationaler Gerechtigkeit , nach

zj-, Iber Autonomie der Sclbsivcrwaltintgskörpcr , um

^ ' Anerkennung Sowjetrußlands weiterkämpfen . Wir

T fl «erden aber auch um Gesetze läinpsen für die Ar -

'!' fterllassc , um Lohnerhöhungen , ausreichende fa -

\ c Fürsorge für die Kriegsbeschädigten . Witwen

\ Waisen , um erhöhte Renten für die Alters¬

her , wir werden uns einsetzen , um der Schule

jcna Freiheiten zu vcrschassen , die mit der Frage
der Trennung der Schule von der Kirche zusammen¬
hangt .

Alle diese Kämpfe kann nur ein geistig und
tzhhstsch gesundes Proletariat führen !

Daraus folgt : regste BildnngSarbeit und innnigste
Zusammenarbeit mit den Gewerlschaslen , Genossen -
Ichastcn und den Kulturorganisationen , vor allem
den Arbeiterturnern ! Geistige und physische Ge¬
sundheit der Arbeiterklasse : ihre durch nichts zu er¬
schütternde Einigkeit und Geschlossenheit , Freude am
Kampfe sind die Voranssebnngen für de » schließ ,
lichen Sieg !

Bleiben «vir einig und gcschlojien unseren
Feinde » von rechts und links gegenüber , dann mag
kommen, ^lvas will , eS wird der Sieg unserer Zache ,
die die Sache der Befreiung der ganzen Menschheit
ist , sicher sein !

Telegramme .
Lltwinow , der Ueber - Kellog .

Moskau , 21 . Jänner . Nach einem von der
Presse veröfcfntlichten Kommuniquö empfing Lit -
winow den polnischen Gesandten P a t c l und
teilte ihm mit , daß die Sowjetregierung folgendes
Untcrzcichnltngsvcrfahrcn für das Protokoll vor¬
schlägt :

Die Regierungen der Sowjetunion und Po¬
lens , die sich zur Unterzeichnung des Protokolls
bereit erklärten , vollziehen diese Unterzeichnung
unverzüglich in Nloskau .

Sofort nach der Unterzeichnung richtet die
Sowjetregiernng unmittelbar an Fiiinfaiid , Est .
fand und Lettland ( an Litauen ist ein derartiges
Angebot bereits abgesandt und seine Zustimmung
schon eingetroffen ) sowie an Rumänien durch die
polnische Regierung die Aufforderung , dem Pro¬
tokoll beizutreten , sofern sie ihren Beitritt zum
Pariser Vertrage bereits als vollzogen betrachten .

Ihren Beitritt zum Protokoll vollziehen die
genannten Staates durch Zusendung des s6?rist .
lichcn BeitrittSaktes mit beigelegter Abschrift des
Protokolls an den Staat , der der Initiator des
Protokolls ist .

Die Regierungen der Staaten , die das Pro¬
tokoll unterzeichneten , bczichnngsiveisc ihm bei¬

traten , übernehmen die Verpflichtung , binnen kür¬

zester Frist sowohl den Kellogg - Palt als auch dos

Protokoll ordmlngSgemäß zur Ratifizierung vor

zulegen .
Das Protokoll tritt . zwischen der Sowjet¬

union und Polen im Augenblick des Austausches
ihrer Ratifikationsurkunden und zwischen der

Sowjetunion und Polen und den dem Protoklt
beigetretenen Staaten im Augenblick der lieber

gäbe der Mitteilung über die vollzogene Ratist -
ziening des Protokolls durch diese » oder jenen
Staat an die Sowjetregicrung in Moskau in

Kraft .
Lilwinom erläuterte , daß das genannte Per¬

fahre,t zur baldigsten Inkraftsetzung des Kellogg

Paktes wenigstens zwischen einigen Staaten Ost¬
europas führt und gleichzeitig iu allen Staaten

Osteuropas die Möglichkeit bietet , vollberechtigte
Teilnehmer des Protoiolls zu gleicher Zeit mit

den Signalarstaaien des Protokoll « zu Wörden .

Der polnische Gesandte Paick erklärte , daß er

den Porschlag und die Erläuterungen zur Kennt¬

nis nimmt , lind versprach , seiner Regierung lue .

von Mitteilung zu mache » .

England . Moskau . Amanu ' lal, . . .

Moskau , 22 . Jänner . ( Tag . ) Einer Mel¬

dung aus Herat zufolge wird eine beträchtliche An¬

zahl von Truppen aus Kandahar und dem vzebietc

von Gazni zusauimenge - ogen . Man glaubt , daß

sich Amanullah an ihre Sp' tze stellen werde . In
Kabul macht sich ei » großer Manoel an Lebens¬

mitteln bemerkbar . Tic Preise sind stark gestiegen .
Tic Plünderungen häufen sick«. Tav der ausgelö¬

sten sranzös ! scheu Schule gehörende Eigentum

wurde geraubt . Dasselbe Schicksal steht der deut¬

schen Schule bevor . Tic völlige Isolierung Ka¬

buls hat eine Stockung im Handel hervorgerufen ,
die unlcr der Kaufmannschaft große ilnzufrieden -
Iieit erregt . I » der oedrilckten Bcvöltcnu ' a leioen

sich Sympathien für Amanullah . T ' c Haltung der

Engländer , die sich als Herren der Stadt austvcr -

scn , ruft selbst in der europäischen Kolonie llnwil -

lc » hervor . Besonders erregte Entrüstung die Wei¬

gerung der «» gl iche » Gesandtschaft , die Post der

ausländischen Gesanbtschaste » aus de » nach In -

dien abgeflogenen englische » Flugzeuge » zu bcsör -

der ». Diese Postsendungen werden von einem

Sowjetslugzeug über Taschkent befördert werden .

Was ist Groener gegen die . . . !

Washington , 22 . Jänner . Die republikani -
scheu Führer im Senat beschlossen , den Kamps

gegen die O> b st r u I t i o n. welche die Bera¬

tung der Vorlage be t re ffc n d de n Ba u v o n

15 Kreuzern » nd einem Flugzeugmutterschiff
i H die Lauge ziehi . aufzuneh inen . Es

ist auch die Abhaltung von Nachtsitznngen geplant ,
ivcnn die Obstruktion weiterhin die Debatte über¬

flüssiger Weise hinausziehe » würde . Tie Rede des

Senators Alaine , des einzigen Mitgliedes des Se¬

nates , welcher gegen den Kellogg - Palt gestimmt
hat , wird als Eröffnung der Obstruktlonskam -
pagnc angesehen .

In geheimer Sitzung hat der Senat mit 53

. icaen 27 Stimmen die Ernennung dcS bekannten

Chicagoer Advokaten Roy C. West zum Minister

des Innern genehmigt . Seine Gegner hoffen , daß
es ihnen gelingen werde , zu verhüten daß er in

das Kabinett des neuen Präsidenten Hoover über¬

nommen werde .

Verlustreicher WahNampf .
Mexiko , 22 . Jänner . In verschiedenen Tei¬

len dcL Staates Mdalgo wurden am Sonntag
anläßlich der Gonvcrnenrswahlen insgesamt
25 Personen getötet . Allein in dem Orte Mir -
guiahuala wurden bei einem Zusammenstoß zwi¬
schen gegnerischen Bürgcrgruppcn 16 Personen
getötet ii »d 31 Personen verwundet .

Inland .
Agrarier und Klerikale

Der Preßkrieg zwischen den tschechischen
Agrarier » und ihren klerikalen Koalitionsgenos -
scn geht ununterbrochen weiter . So sage » die
Klerikalen den Agrariern iu ihrem Zenlralorgan
vorgestern folgende saftige Wahrheiten .

,Die revnblilaniickie Partei wird nicht meyr
Inn : Bauern oder gor Häuslern geführi , sondern
von einer Kaste der ländlichen und städtischen
Plnrokraiic und vielfach gerade von jener Schichte ,
die erst durch di - Bodenreform entstanden ist . Tie
Republikaner trugen alles zusammen , nicht mn

Restgüter , sondern auch Menschen . Sie haben sich
die ganze Gewerveportei eingegliedert , welche sie
nur au # taktischen Motive » selbständig lassen . Sie
haben in ihr « Organisation « » die Lehrer aus¬

genommen , und zwar hauptsächlich diejenigen ,
welchen das Ministerium Jnipekiorenstellen ge¬
geben ha: . ES hat sich fa die Zahl der Agrarier
„ mit der Fuchsie hinter dem Fenster " vermehr »
und heute wird nicht einmal mehr diese Fuchsie
verlangt und nichi einmal die kleberzengung . Tie

Legitimation genügt . Bestimmte Schichten der

höheren Beamlenschost haben bei diesem Werben
eine besondere Festigkeit der politischen Uebcrzeu -
gnng nicht gezeigt . Als im Lisenbahnministerium
ein Gewc- . öeparteiler eingetreten ist , traten ganze
Mengen von Beamten rasch zu den Republikanern
\ titx . da die Mitgliedschaft in der Gewerbcpari - I
dach nur zu auffällig gewesen wäre .

Jede Partei hat sicherlich das Recht , sich
chre Stellung auszubauen , ober die Republikaner
gaben «ine besondere Methode , sich Positionen für
SwatSgelder zu errichten .

Wenige wissen , daß die Anglo - isckcchoslowak ' . •
schc Bank um Slaaisgeldcr in di : Hände der

Republikaner geriet . In der Brünner Masse » -
fabrik haben einen großen Teil der Aktien die

Republikaner und einen zweiten der Staat —

das ist das Ministerium sür nationale Verteidi¬

gung , also wieder die Republikaner . Die Repu¬
blikaner wurden durch politischen Druck in die

Industriebetriebe hnteingesetzt und seinerzeit haben
wir von einem Ultimatum an die sremdcn Aktien -

gesellschasten gehört , daß sie in der Republik nicht
werden gednlM werden , wenn sie nicht den Rcpu
Kilancru eine Vertretung im Äerwaliuugsra !
neben . Gegen Recht und Gerechtigkeit wurden
die Stellen in der ' Direktion der Landes - und

Hypothekenbank mit republikanischen Parteilamc »
besetzt . . . Was immer im Staate sich rührt ,
überall wollen sie sich ausbreiten , auch wenn da ?
Recht nicht ans ihrer Seile ist .

Die Koalitionspartcicn gelangen also selbst
zur Erkenntnis , daß die Agrarier den Staat als

Restgut betrachten , daS sie unter einander par¬
zellieren .

Die Preßfreihelt in der Tschechoslowakei .
Wir haben immer wieder darauf hingewie¬

sen , daß durch das Schutzgesetz und die Preß -
nvvelle die Prcßsreihcit in einer eines demokra¬

tischen Staates unwürdigen Weise eingeschränkt
worden ist . Lange Jahre halten fast alle tsche¬
chische » Parteien diesen Tatsachen gegenüber
taube Ohre » . Aber die Stimmen im tschechische »
Lager mehren sich, daß das neue Preßrecht tu der

tsck )cchostowakischeii Republik nachgerade unhalt¬
bare Zustände schafft und daß wir das alte

Oesterreich um seine Preßfreihelt beneiden kön¬
nen . Das „ Narodni Osvobozeni " widmet in der

letzte » Zeil mehrere Leitartikel diesem Problem
und führt nach einer Darlegung der augenblick¬
lich geltenden gesetzlichen Bestimmungen unter
anderem folgendes aus :

„ Das Gesetz zum Schutze der Republik hat
im Zusammenhang mir der Pressenovelle unsere
Presse in eine Situation gedrängt , wic sie bor
Sem Jahre ! &&> gewesen ist . In der Zeit Hao -
liBeks unter Bach und Metternich haben über

Preßfachen Geschworene geurteilt , die auch Hav -
iiSek befrei , hibm . Wenn damals Zeitungen ein¬

gestellt werde » sollten , »rußte über Prag der Aus -

nahineznstand verhängt werden . Havliöek über¬

siedelte nach Kattenberg und gab eine andere

Zeitung heraus . "

Solche Schwierigkeiten hat die Regierung
freilich heute nicht . Es genügt , daß der Staats¬
anwall den Antrag stellt , das Gericht möge einen

Bescheid herausgeben , daß die betreffende Zci -
luiig nach dem besetz über den Schutz der Repu¬
blik eingestellt werden möge . Wenn ein solcher
Bescheid in Rechtskrast erwächst , kann die Lan -
dcsbehörde im Zeitraum eines Jahres , bezie¬
hungsweise von sechs Monaten die Zeitung ein¬

fach einstellen . Das Amt kann sich also die Zeil
aussuchen , die sür die betreffende Partei , die das
Blatt herausgibt , am ungünstigste » ist . So hat
die Regierung eine Waffe in der Hand , um eine
Partei beispielsweise bei den Wahlen um ihre
Prelle zu berauben , wie dies vor den Landes -
wählen mit dem „ Rüde pravo " und anderen
kommunistischen Blättern tatsächlich geschehen ist .

Es wäre die Pflicht aller demokratisch und
fortschrittliche » Parteien in der Republik , an eine
Reform des Prcßrcchteö durch die Novellicrung
der bezüglichen Bestimmungen des Gesetzes zum
Schutze der Republik und der Preßnovclle zu
schreiten .

Seit « Z.

Tagesneuigkeiten .
An « . . neue znlernatlonnt «! "

Gedichtet im kommunistischen Froschmiütsekrieg .

Es gibt in Teutschland recht « Kommunisten
» nd einen rechten Halbblock ' , eS gibt Versöhnler ,
es gibt Zentristen . ES gibt Kommunisten , die

gegen rechts kämpfe », die also wohl nach ihrer
eigenen Meinung links stehen . Außerdem aber

g>bt es noch linkere Kommunisten , die aus der

Partei ausgeschlossen sind : das sind die Leute vom
,Peniii - Bund " mit dem „ BolkSwillen " als ihrem
- Hauptorgan . Links von diesen Linken stehen
nun noch Linkere — wir wagen nicht die

Behauptung , daß es die Linkesten sind , die
nennen sich „Konminnistischc Arbeiterpartei " ,
und ihr Organ ist die „ KÄZ" , die „ Koimmi -
lüstifatt Arbei ' erzeitnng " . Diese führt den Kamps
gegen jene Art russischer Rechtgläubigkeit . Ii ,
ihrer neuesten Nummer widmet sie nun „ den ruß -
landgläiibigeil Arbeitern " eine „ Neue Inter¬
nationale " , ans - der Unseren Lesern wenigste, «
eine Kostprol >e gegönnt sc!:

Wacht ans . Verdammte dieser Erde ,
Die stets man noch im Wahn crhäll ,
Daß jemals unS Erlösung werde

Durch den K r « ni l und sein Geld !
Reinen Tisch macht » mit den Bauern -

s ch ä d e l n
Und mit ihrer Politik ,
Sie mögen um Kredite wedeln
Für ihre „ Sowjet - Republik !
Völker , hört die Signale ! Aus zum Kamps .

der Tag bricht ein ,
Die Internationale von Moskau

zu befrei ' » !

Werft ihnen hin die Tscherwonzen ,
Es klebt Proletenblut daran ,
Um' 3 goldiie Kalb die ro ' en Bonze »,
Tanzen hont ' mit Stresemann .
Eng vereint mit Wolde maras Schergen
Und mit Amanullah Khan ~
Der Kommunismus ruht in Sär¬

gen
Bon Leningrad bis T » rk « stan !
Völker , hört die Signale , auf zum lebten

Gefecht .
Die Internationale schlägt kein Kulaken -

knecht !

DieS ist also die ultral - iiikskominunistische
. ^Internationale " ! Sollten andere Richiungen
zu anderen Texten gelangen , so werden wir der
Vollständigkeit halber auch darüber berichten .

Große Anwelende ' raudntion in Prag .
Mit Brillante » im Werte von zwei Millionen !<>

verschwunden .

Prag , 22 . Jänner . Das Abendblatt bei
„ Narvdni List h " bringt die sensationelle
" Nachricht , daß der Direktor Anton li c h o r de ?
Prager Juweliergeschäftes Pciler in der Na -
rodni triva nach Betrügereien , die nach den bis
herigen Feststellungen fast zwei Millionen Kc- er
reichen , geflüchtet ist .

Kchor , ein 48jähriger Mann , aus der Ge
gend von Ncuhaus gebürtig , kam vor einigen
Jahren aus Amerika , betätigte sich zunächst im
Filiiigeschäft und betrog dabei eine Prager Film¬
gesellschaft um Hunderttausende , was ihm zwei
Jahre Kerker eintrug . Nach seiner Freilassung
überredete er seinen Eottsin Jng . Pcller , unter
seinem Namen ein Juwclicrgcschäfi zu eröffnen ,
dessen Leitung Kchor übernahm . Das Geschäft
übersiedelte bald in elegante Lokalitäten und be -
trieb hauptsächlich den Ratenverkauf , wobei es
viele Agenten beschäftigte . Kehor bestellte nun bei
verschiedenen Firmen Gold . Platin und Brillan¬
ten um einen bisher nicht sichergestellten Betrag ,
machte sie anscheinend zu Geld und
verschlvand gestern spurlos aus
P r a g.

Die geschädigten Geschäftsleute schlugen auf
die Kunde von seinem Verschwinden Lärm : bis¬
her wurde eine Ichadenssummc von 3,700 . 000
Kronen festgestellt , die sich jedoch noch bcträcht
lich steigern dürste . Außerdem fall llehor auch
noch um 100 . 000 Kronen falsche Wechsel ausge¬
geben habe » . Kchor hat sei » Verschwinden sorg
fältig vorbereitet , sich mit einem wahrscheinlich
falschen Reisepaß und den entsprechenden Bisas
versehen . Man nimmt an , daß er sich unter fal¬
schem Namen nach Griechenland gewendet bat

Dort gehört er hin !
Budapest , SS. Jänner . Der vom Wiener

Schwurgericht freigesprochene Redakteur Oskar
Vöffl , der bekanntlich den Redakteur Bruno
Wolfs ermordete , ist samt seiner Familie nack ,
Budapest geflüchtet .

Dampfer in Seenot .
Netv York , 22 . Jänner . Der italienische

Tampscr „ Florida " funkte an den Kapitän der
„ Amerika " , Fried , daß seine Lage ernst sei. Er
habe Steuerbrnch erlitten und befinde sich in
hohem Seegang . Die von Bremen kommende
„ Amerika " antwortete , um 1 Uhr 50 Min . » ach
mittags an . Zeit , daß sie die „Horida" etwa bei
Tagesanbruch erreichen werde . Die Besatzung der
„ Florida " besteht auS 32 Mann .

Der ebenfalls gefährdete Dampfer „ Daune -
daide " mit etwa 35 Mann an Bord befindet sich
22 Meilen von der „ Florida " entfernt . Die
„ President Harrifan " von der Dollar Line , die
sich 625 Meilen vor New York befindet , eilt dem
gefährdeten Schiff gleichfalls zu Hilfe . Es herrsch !
außergewöhnlich hoher Seegang .



j Seil « j .
Mittwoch , 23 . Jänner 1020 .

BWenrijuber .
> •i - ' aero, 21 . Männer . Bier Sluievifancv , die

. • wtomobtl Moiucit besuchen ivolltc », fielen in
einni Wiihnbilen Hinterhalt . E i » v- r u o „

!' 0 " 11111 r de er s ck, o s s e n, ivöhrend die• otet anderen unversehrt entkamen .
Das Automobil ist Eigeiit »», der . ebema

«lien amerikanische, : Gesandte » in Elnna War
les Iiia n r . Ter Gesandte , sowie fein Sohlt und
ort teuer entkäme » , atme irgendeine Verletzung
woiijillMjira , wahrend der Missionär Henri )

■ ' U,hlirf ' verlebt wurde und in einige »
Minuten narb . Tie Attentäter gaben die Versal
gnng ort - Autontobiles erst ans , nachdem sie dein -
iclucti einige Meilen in der Wüste gefolgt waren .
Man glaubt , dag dieser Zwischenfall Veranlas
! nng gl schärferen Mahl,ahmen gegen die ran - -
Renschen Wahabiten geben werde .

Bierstiindigcs Erdbeben nnf Alaska .

Fairbanl ( Alaska ) , 22 . Jänner . ' Amte Aach :
um 12 Uhr K' . Mi » , winde die hiesige Gegend
tonn einem Erdbeben heimaesncht , das eines der
längste » und Heftigsten gewesen ; n sein scheint , die
„ i diese,, , Erdteil beoviicknel Wurde » . Es dauerte
t> tc r S , u ii de u lang . Tie Vewohner des Ortes
fluchieieii ans die Strafte , um der Gefahr cnl -
sinnen .

Im Eismeer nntergegangen .
Verlin , 22 . Männer . Ter deutsche Fischbaiup

Jcr „ Georg Thnde " zerschellte während eines
- chruies au de » Visse » der grosze » Kremsier
; TufcI im Nördlichen Eismeer , Zu' ölr Mann der
Vcfabnug wurde » gerette, . S » Vlatrose ist
erfroren .

Fiinsiansciid Mensche » obdachlos . Jn dem

dichtbevölkerte », griechischen Viertel Xatauala in
Konstantiuopel brach ein Bvaub ans , der infolge
des herrsechiiden heftigen StnrmeS sich rasch ans
breitete und ungefähr tausend Häuser vernichtete .
Etwa fünftausend Personen sind obdachlos . Tie
, ' ahl der Vcrnngsiittlcn steht » o . h nicht fest .

Dreimal Leichenbegängnis . Tie besann . '
Posse „ Dreimal Hochzeit", in der ein Liebespezar ,
um . » einander zu komme » , dreimal hiiilercinan
der Hochzeit feiern »mss , einmal vor dem falbe -
irschcit , dann vor den , jüdischen und ' . blicfzt ' ch vor
drin ooangeiischen Seelsorger , hat eine Variation
erfahren . Diesmal sind die drei Konfessionen ein -

nächtig dabeigestanden , wie einet das Leitlinie
gesegnet ha . und ans diese », Jammertal abg ■

- chi . den s,. Tas geht ans eine , Toin - agnng her¬
vor , die ftiöbon in der „Pfälzischen Presse " er
schienen ist :

si ne dic vir i n ivohlniendc » Beweise herzlich . -.
Teilnahme an de, » uns so schwer betroffenen Vor .
bist lagen wir innigst ?» Tank . Besondere » Tank
den ehrwürdigen tatholisctien Kraickenicknve
stcrn für ihr : liebevolle , ansopscrnde Pflege ,
Herrn BezirtSrabdlner Dr . Adeher für
-' eine trostreiche » Wor : e und de », Protestant i

scheu Gemischte » Eoo . iiir seine » erhebende » 18e
sang .

Wenn es anch kein gni - es Tcntjch ist , in dem
sich die Vortrete, ' de, ' d,ei Religionen begegne »,
isi es immerhin ein erhebendes Gefühl , diesen
gc- iiiikchlen Elwr so innig -ge' -. ll - beieinander zn
finde ».

Die Geliebte erschossen . ins V 1 i c „ wird
gemeldet : Ter I> Jahre a»- e, oerheiratele Beamte
des Grazcv 2and . sk,ankenhanses Florian Venz
bauet , der Milte Jänner unter Hinterlassung
von Schulde » in der Hohe von rund 1- 1. 000 Schil¬
ling in Begleitung der IS Jahre allen Hertha
V c i c r h e i in e r , der Tochter eines Grazer In
dusirielle », aus Graz verschwunden war , ii , Sonn
mg „achiiiitiags beim Polizeikommissariat Maria -
hils erschiene », woselbst er angab , der verfolgte
Telephonist Lenzbauer zn sein und seine G c
liebte in eine >>, Hotel i >, M a r i a h i l f
erschossen zu habet . Bei der sofort behord
licherseits vorgenoinmenc » Nackisthan i » dem Ho -

« Hn Suftitmort in

Tie holländischen Zeitungen haben dieser Tage
einen seltsamen Prozeß ans dem >S. Jahrhundert
der Vergessenheit und damit die Erinnerung an einen

Justizmord wachgerufen .

J a n H arge war Amts » ,an » des »ordhollan -

dischen Dörfchens Eallcmdsoog , wo er nach de » ha, -
ten l8owvh » hcltcn der damaligen Zeit mit eiserner
Hand regierte , so daß die Bauen , nur -. in: Scheu zn
ihm aussahen . Jhtit erstand ein Widersacher in der

Person des Gnlsherr » von Callanisoog , I a k o b

E o re ii va n der Miede » , gleich Jan Hargc ein

Jurist . Der Gutsherr fühlte sich bis in die Finger -
spitzen als Aristokrat und sah selbst aus den Anns -

mann mit Verachtung herab . Das war in der da -

inalige » Republik aristokratischer Pfcsscrsäcke eine

alltägliche Erscheinimg . Aintsman Hange ilihlt . ' sich

indessen nicht als Sklave . Eines Tages kam es des .
bald zwischen ihm , der ans der Masse zu seine », an -

gesehene » Ann emporgestiegen war , und sein »>! sto -

lratischc » Besitzer , zu einem Zusammenstosz . Jan

Hargc , obwohl selbst ein . Weinbauer »lind , hatte c»

jedoch nicht verstanden , sich die Liebe seiner Voltige
nossen zn erwerben , und so trat die eigenartige Er -

scheimiiig aus , das ; die armen , gequälten . Weinbauer »

gegen den Amtsman » für de » adelige » Herrn Partei

ergriffen , obgleich der Anitsniaim schliesslich iwe di-e

Weisungen des allmächtigen Gutsherrn ausführte .
Dieser Aristokrat brütete Rache , und die Gelegenheit
duz » war ihm hold . Als an dem bitterkalten ü. De¬

zember 1710 der Amtümr . mt - in der Kajüte eines

Zichbootes zwischen Altmrar und Hoorn las; , ionrdc

das Boot plötzlich von einer Anzahl Rei . ern ange
halten , die Jan Hargc für berhaftcl erklärt . Schwer

gefesselt wurde er auf einem Bauen,wagen nach Ee. l -

lanlsoog zurückgeführl , wo die Bevölkerung zusam -

meulics , und de » verhafteten Amts » ,am , zu allem

Ucberflnss verhöhnte .

Jan Harge wurde seht zu », M ä r t h r c r der

J ii st i,z . Roch am gleichen Tage steckte man ihn

lel fand man das Mädchen mit einem Schuft im

Herzen tot im Bette liegend auf . Veit » polizeiki -
che » Verhör gestand Lenzbauer die Verfehlungen
in Gm ; und gab a » , d>,g er . als die Entdeckung
seiner Verfehlungen drohte , mit dem Mädchen in
der Absicht geflüchtet war , gemeinsam Selbstmord
zn begebe ». Nachdem ex im Holelzimmer das

Mädchen erschossen hatte , habe ihm angesichts der
Toten der M n l g c fehl t , s i if, selb st .z u c r -

sei, teste n. weshalb er sich entschlossen habe , sieb
der Polizei zu stellen . Bei seiner Verhaftung hatte
Lenzbauer » urmehr ' .>!> Grok ^ - en bei sich .

Die Fixigkeit des tschechoslowak ' schei , Pres ; -
biiros . Man schreibt uns : Unter den Meid, » Igen
des Präger Preftbüros vom Montag befand sich
n a. folgendes Telegramm :

Berlin , 20. Immer . Wie der „Loialanzei -
ger " berichtet , strömte in dem Orte Tannwald

(Sch- lesien ) wahrend einer Schule , Vorstellung im
Kino aus einem schadhaften Ose » Kohlenoxydza - st
Dabei erlitte » über ". 0 Kinder » ud der Operateur
Bcrgif titii - gen . Die sdiudcr , von denen viele

ohnmächtig wurden , mußten mittels Auto ins

. Krankenhaus geschafft werden . Eine Untersnchimg
über den Vorfall ist eingeleitet .

Das Interessante a » der Sache ist . daß dieser Un¬
fall sich bereits am l t. Jänner ereignete und das

Pressbüro acht Tage später sich aus Berlin darüber

informieren läftt . Ausserdem sei festgestellt , dass die

Kohlenorydvergiftnng in Tannwald in Böh¬
me » und nickst in Schlesien sich ereignete . Dar -

ans kann man ersehen , wie vorsichtig die Leser
gegenüber politische » Meldnilgen des Pressbüros
sein niiissc ' », wenn es »ich , einmal über Unglücks
fälle verlässlich unterrichtet ist.

Die Schwester ermordet ? Jn der Schwedler
( nasse im Norden Berlins wurde am Montag die
2. 7 Jahre alle Asla Marquardt in ihrer Wohntuch :
unter verdächtigen Umständen tot aufgefunden Sie

log ans dem Rücken in ihrem Bett ; ans dem Munde

war ihr Blut geflossen . Der Körper wies zahlreiche
Kratzer und Quetschungen auf . Das Mädchen be -

e 15 . Zayryunvrte .
ohne Verhör in ei » enges , dunkles Gefängnis , das
mit eisigem Grundwasser angefüllt war , und ließ ihn
mit zwei eiserne » Ketten fcstfchlicßcii Als Nahrung
erhielt der Unglückliche nur Waller und Bröl . An

dcrtyalb Jahre nnisste der Amtsmann in dieser
Grube zubringen , ohne sich hinreichend bewegen zu
könne ». Ein Urteil wurde nicht gesprochen . Der Jim -
ker wünschte nichts sehnlicher , als daß sein - Schlacht
opfer noch während der Voruntersuchung sterben
würde . Die Dorfbewohner aber freute » sich über den

Stur ; de « ein » so gehaßten AmtSmannes . ' Roch mehr
freuten sie sich über seine » Nachfolger M aartc »
M o o » , einem ungeschliffene » Seemann , der ans

Veranlassung des Junkers eine durch und durch im

wahre Anklage gegen Hargc einreichen muhte , um
die Untersuchungshaft zu rechtfertigen . Ter Un¬

glückliche wurde so verschiedener Verbrechen beschul -
digt . Er litt inzwischen furchtbar . Hin und wieder

verhörte man ihn bei Kerzenlicht , um wenigstens den

Schein eines geordneten Prozeßverfahrens zu wahren .
Inzwischen hatte sich die Frai , des Eingekcr -

kr . rtcn mit Unterstützung einiger Freunde an den

Landtag von Wests,icsland und Holland gewandt , wo

sie das furchtbare Schicksal ihres Mannes schilderte .
Der Landlag beauftragte de » Hof von Holland mit
der Untersuchung , und dabei kam an den Tag , dass
hier tatsächlich ein schmähliches Unreal begangen
wurde . Man suchte indessen eine » Weg , um de » Jun¬
ker van der Mieden , der zn de » regierende » Familie »
des Landes gehörte , nicht zu belaste », und so wurde

Harge zunächst insgeheim nach dem Haag gebrach ' . ,
>vo er als ein körperlich und geistig gebrochener
Mann , der zudem sein kleines Vermögen eingebüßt
hatte , eintraf . Auch hier blieb er gefangen , wenn -

gleich ihm das Haager Gefängnis gegenüber seinem
früheren Kerker als ein Paradi . . erschien . I » , Jahre

Ick wurde er endlich vom Hos von Holland srcigc -
sprachen . Dem Junker van der Mieden gab man Ge >

legenheit , zeilig zu fliehe ». Dann wurde die Sache
begrabe » — allerdings nicht für immer .

wohnte mit ihrer ein Jahr jüngeren Schwester
gemeinsam die Wohnküche . Am Sonntag war der

Bräutigam der Asla , ein Ingenieur , gekommen , lim
seine Braut zn besuchen . Die Schwester lies ; ihn je -
doch nicl . i herein und erklärte , Asla schlafe noch und

dürfe »ich , gestört werde » . Als der Bräutigam am

Montag wieder keinen Einlas ; fand , benachrichtigt :
er die Polizei . Die Schwester der Toten verwickelte

sicki bei ihrer Vernehmung in Widersprüche ; sie
wurde in Hast genommen . Tie Todesursache konnte

noch nicht einhandsrei festgestellt werden .

30 Arbeiterinnen goovergisici . Jin Hase » von

Genua wurde » um Sonntag 80 Arbeiterinnen

einer Fischkonservenfabrik unter ' Anzeichen von

Gasvergiftung ins Krankenhaus gebracht , 17 Ar¬

beiterinnen , deren Zustand bedenklich ist , wurden

im Spital zurückbehalte ». Bisher ist es nicht

möglich gewesen , festzustellen , worauf die Gaser -

krantimgen zurückzuführen sind . Die Fabrik
wurde geschlossen .

Ein neuer Gaorohrbruch in Duisburg , und zwar
der oierie in verhältnismässig kurzer Zeit , wurde

Sonntag abends im Stadtteil Wanheimerort gerne ! -
de: . Dort nahmen Passanten an der Ecke der Mar -

kns - ». Nikolatstrasse Gasgeruch wahr . Sie benachrich¬

tigten die zuständigen Stellen , und diese stellten im

Beisein von Vertretern der Rnhriga5aklicngescllsch . is •
zwei kleine Bruch : in der von liegenden Ferngas -

lcitmtg fest . Tie Polizeiverwaltirng teilt dazu mit ,

dass die Rnhrgas A. - G. sofort mit de » erforderlichen
Verbessern ngs - Ab' Veiten begonnen habe . Personen

sind nicht zu Schaden gekommen .

Was kostet die Operation an einem Löwen ?

Ein elscissischer ' Arzt hat vor dem Berufungs¬
gericht in Nauen den Besitzer einer Menagerie
geklagt , weil dieser die Honorare für die Opera -
tum au den , Löwen Sultan z » hoch befunden
Haiie » ud nichG zahlen wollte . Der Löwe Sultan

war nämlich einmal sehr unruhig geworden und

fiel feinen Wärter an , so das; duser seinen Revol¬

ver gebrauchen »mssie . Nun sollte die . Kugel ent¬

fernt werden , und der Arzt , der schon andere

Gripp ? .
. luv . Zweinnddreissig Grippearlikel habe ich

in den letzten fünf Jahren geschrieben . Ta ist
es fürwahr schwer , sich nicht zn wiederholen .
Meint der Laie . Doch sehe ich bei kritischer Rück
scha », dass jedesmal die Gripp . - eine besondere
Note hatte . Ich will mich gewiss über die Grippe
nickst lustig machen . Sie ist , auch wen » sie leicht
verlauf ! , eine peinliche Angelegenheit . Ob die
„ Grippenwelle " schon da ist , darüber streiten die
Gelehrten . Sicher ist , dass die Kältewelle lein
Bollwerk gegen die Grippewelle ist. Geben wir
es ruhig . zu : ein bißchen Grippe ist schon da . Es
ist mit der Grippe wie mit Schillers Mädckien
aus der Fremde . Matt weiss nicht recht , woher
sie kam ; und schnell ist ihre Spur verloren , so¬
bald sie von » ns Abschied ital »». Sie ist wieder
einmal da . dos G- einndheitSbarvmeler bat sich
wieder einmal verschoben , der Krankenstand ist
in die Höhe geschnellt , Husten gehört zum guten
Ton .

Der Beginn der Grippe ist meist ein ziem
lich plötzlicher . Grippe koimn ! vom französischen
trrinpor und bedeutet soviel wie „ergreifen ".
Das ist allerdings ein charakteristisches Merlmal

dieser Krankheil , dass sie , wen » sie einmal da ist ,
den größte » Teil der Bevölkerung ergreift , ohne
viel ' Rücksicht aus Alter uns Geschlecht . Die

Grippe ist eben eine akute Infektivns *

krankheit , wenn ihr Erreger auch noch immer
unbekannt ist .

- S,smptone und Shmptönchen : Heftiger
41' o Pf {ch m. cr z, Fieber , mitunter bis über

b> Grad , manchmal S ch ü ttclfro st , G l i c - 1

d e r s ch in e r z c n, Mattigkeit , Gefühl der

Zerf cl, l a g e „ h e i t, A P P e t i t k o s i g k c , l,
S ch „ » pfe „ , lästiger Reiz h „ st e », D r „ ck

hinter de » , Brustbein , zuweilen HalS -
s ck, i » e r z c „ , Katarrh des K e h l k v p f c s , der

Lnftrö h re und der B r o „ ch i e Ter Ver¬

lans dieser Grippe war bis jetzt im allgemeinen
leicht und gutartig , wenn es anch anfangs immer

ein bißche » bedrohlich aussieht . Die Gesamtdaner
der Krankheit beträgt in den einfachen Fällen

f ü ii f bis a ch t T a g c, seltener bis zu zwei
Woche » . Diagnose und Behandlung sind Sache
des Arztes . Wichtig ist, dass die R e k o „ v a l c s -

z c n z oft auch nach einer leichten Grippe recht

langwierig sei » kann . Mattigkeit , Neigung
zu Schweissausbrnch und Appetitlosigkeit können

noch längere Zeit fortbestehen . Aus diesen und

auch noch anderen Gründen ist es natürlich

besser , wen » man die Mode der Grippeerlralikuiig
nicht mitmacht . Womit wir bei dem wichtigen
Kapitel der Grippeprvphylaxe angelangt sind .

Eine t y p i s ch e j u s ekt ! v >>. s >' r a u t -

beil . Nicht selten erkrankt ein Mitglied eines

Haushaltes nach de » , anderen . Ei » einziger
Kranker vermag sehr viele Personen zu
infizieren . So wird es verständlich , das; die

Grippe , wenn sie einmal an einen Ort gelangt ,
sich in wenigen Wochen auszubreiten pflegt und

gar manchen Haushalt in ein kleines Spiial
verwandelt . Ans reiner Menschenliebe bringt
man in diesem Falle die Aufschrift an : Achtung !

i Hier ist Grippe !
Die Grippe wird von Menschen zu Menschen

übertragen , am wahrscheinlichsten durch die so-

I genannte T r 3 p f ch c „ i n f c ! t i u „ , durch die

Einatmung tvs von Kranken beim Husten ,
N i c s c », gelegentlich schon beim lebhaften
Sprechen ausgeworfenen fein zerstäubten
N a ch c u , N a j c » -, L u ftrö h r e u oder
B ronchialsekret s . Küssen zur Grippezeit
ist eine höchst unhhgienische ' Angelegenheit . „ Ich
küsse Ihre Hand , Madame " , schön, aber nicht zur
Gnppezeit . . . Desinfiziereitden Tabletten und

Lösungen mnss ein gewisser vorbeugender Wert

zuerkannt werden .

In der Elektrischen , kurz überall , wo er -

fahrnngsgemäss die Alenschen sich drängen und

eng aneinander geraten , bringe man Plakate an ,
etwa folgenden Inhaltes : Hustet euren Mit¬

menschen nicht ins Gesicht ! Beim Husten das

Taschentuch oder die Hand vor den Mund halte »!
Mütter , schützt eure Kinder vor hustenden
Mensche »! Wohl ist die Gelegenheit zur Ein¬

atmung von Krankheitskeimen allerorts gegebe »,
die Hauptrolle spielt aber sicherlich d>e lieber - -

tragung durch Anhusten . Mitmenschen , lernt

husten !
Hier sei auch die mechanische Grippe -

Prophylaxe , an die „ G r i p p e in ciSke,, " er¬
innert . Zur Faschingszeit recht aktuell . Redonten
mit Grippe, »aske . Zur Zeit der grossen Epidemie
wurden in - einem Laboratorium solche Masken

verwendet ; von den Maskenträgern erkrankte
lein einziger ! Seinerzeit wurden auch Schntz -
impfniigen gegen Grippe durchgeführt , die auch
vor Grippekomplikationen schützen sollten . Bei
dem leichten Verlauf der Grippe von heute
nimmt man davon Abstand .

vom vundttml .
Empjchlcnowcrtcs „ ns den Pvograittinc » .

Donnerstag .
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Tiere der Menagerie erfolgreich bchandelt ha!Ii ' . ,
wurde damit beauftragt . Der Arzt entfernte mich
glücklich die Kugel und verlangte für diese Opera . -
tivn 20 . 00, » Franken . Bor Gericht berief er sich
daraus , das; di-.- Operation sehr gefährlich war ,
weil Äiltzai , nicht narkotisiert werden konnte und
den Arzt biß und zerkratzte . Der Zirlnsdirektvr :
„ Tic Opera,ioi , war gar »ich , so gefährlich , denn
der Herr Doktor operierte , außerhalb des Käfigs
stehend , mit langen Werkzeuge ». Zum Beweis

schließe ich hier Zeitungen bei , dessen Photogra¬
phen und Berichterstatter der Herr Doktor ' zur
Operation bestelle , damit sie für ihn Ncliantc
utachen , klebrigen - starb Sultan gleich nach der

Operation . " Der Arzt : „ Dafür kann ich nichts .
Die Operation ist gelungen , die von mir beige¬
schlossenen Gnlachteil erster Autoritäten , Ec bei
der Obduktion des Kadavers Sultans zugegen
waren , bezeugen , dass die Operation glänzend ge¬
lungen ist . " Das Gericht setzte das Honorar des
Arztes mit 10 . 09 » Franke » fest , mir der Begrün¬
dung . dass er die Operation zu einer ausgiebigen
Reklame benutzt habe . Er balle sogar ein Buch
mit dem Titel : „ Meine Operation in einem

Löwenkäfig " herausgegeben .
Bai,ditci,übersatt ans eine Weckijetsinve .

Samstag abends überfiele » vier itandiieu in einer
der belebtesten Geschäftsstraße » Warschans eine
Wechselstube und zwangen mit vorgehaltene », R- >
volver die Beamte » , ihnen die Kassa a „ s -
; 11 lief e r ,1. Sic versuchten da » » zu en . komnieii .
' Aus der Flucht streckten die Banditen einen sie
Versolgenden Passanten durch einen Reoolverschnß
ilieder . j » , weiteren Verlaufe der Berfolgimg
machte ein Schutzmann von seiner Waffe Ge -
brauch und tötete eine » der B a n i> i i e n.
Die drei anderen verschwanden in der Menge .
Der getötete Räuber trug das ganze geraubte
t ' äeld bei sich. Während zahlreiche Passanien um
d : „ gelöteten Banditen herninstanden , t e Ii v t e u
die drei anderen Räube r z ,1 rück n » d
versuchten den Rand zu bergen . Bei
diesem Versuche wurden sie von den inzwischen
eingetroffenen Schützte,iten verhaftet .

0pf <r des Militarismus . Auf der Höhe von
Biiboa stieß ein Ruderboot des amerikanischen Per .
swrers „ Whitney " ,,, !, einer Barke zusammen . Da .
bei ertranken drei Matrosen und zwei Marine¬
offiziere , darunter der Kommandant des neunten
ZerftörnngSgcschlvode rs , GriSwold .

Prsleiaricr - Zchicksal . In der Nähe re : : Mühl -
dois bei Ksageiinirt winde dieser Tage die l ' ijähri . ' e
Tochter de-? Korbsiechicrs Höscrer an einem Feld -
weg erfroren aufgefunden . Das Mädchen war von
den Eitern , armen Leute », mit Körben und Schuh -
bänden , in ein benachbartes Dorf geschickt worden .
Ivo sie die Waren bei den Bauern verlausen soll ! - .
DaS nntemnährte Mädchen brach bei der Hei»ru - hr
wiederholt im Schnee . zustimmen » uo erbrach sich d-. -S
öfteren , kliigefähr 100 Meue vv », Eiteriihane ver¬
ließe » sie die Kräfte vollends ; sie tonnte sich „ich :
mehr erheben und erlog der grimmige » Kol. . - .

Ein einträgliches Gewerbe . Der Kaiser von Ja¬
pan ist »ach einer kürzlich veröffentlichten Statistik
der bei weitem reichste Mann seines Reiches . Die
dem kaiserlichen Hanse gehörigen Kapitalien bezis -
fern sich auf das nette Sümmchen von büU Mit .
lioucn ' Marl , die ei » Jahreseinkommen von
durchschnittlich ;{:j Millionen abwerten . Ter größte
Teil dieses Rlescnvennögens ist in Aktien einer be¬
sonderen Bant : „ Tie Kaiserliche Bant " und anderer
grosser japanischer - Finanzinslilule angelegt . Der
Alikado hat zwar i. I . 1927 , dem schwarzen Jahr
der japanischen Wirtschaft , die Hinfälligkeit m. itcvief .
je » Besitzes erfahren müssei , und bei de », Zist ' ammen-
bruch der japanische » Adelsbank riesige Summen
verloren . Die oben wiedergegebenen Ziffern zeigen
jedoch , dass de », Milado trog dieses ' Aderlasses innier

noch genug übriggeblieben ist , um einigermaßen
„kaiserliches Leben " zu führen .

Ein zartes Brieschen . Die Direktorin einer »ich :
»„ bekannte, , Musikschule erhielt türzlich folgende

Epistel : „ Herr Tirrccktor ! Damit Sie ' s cvissen : nie ' »,

Soh » kommt nicht mehr bei Sie in Ihr Jnschlidnd ,
indem das raiisgeschmissciies Geld is und schade

drum , dem . Er hat bei Sic noch nischt gelernt als

bloss Etüten und Tomaten , wo kein Mensch nicht

»ach Tanzen kam , und das wollten Wir gester » an
meinen werten Gcburdsdag . Mein Freund Oitv war

auch da und der versteht was von Mnssick , wo er doch

Hornist und Flötist bei der Sanitätskompachnie war .

Nicht mal die alten schön Bolkslicter kam , der Junge

spiel » „ es gc!h! „ich über die Gemicthlichgeit " » ud so.
- - Und als Otto seine Wall ! ansing Wo sind de!»^
Haare , August , August , und wollten nach tanzen !

nicht entöl dos konnte der Lümmel und hat schob

ein Haidengeld gelostet . Wir verstehen vielleicht »wo¬

von Mussick als Sie und Ihnen wert ich sehr

fehle », aber hintenrum . Schiegen Sie mir die ütea, ' ä
irnng , was kost wird bezahlt . Mir Hamms de : ; u /

Womit verbke - rbe N. B. Am- f AWwort wird ver-zich^/'
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Abenteuer mit eiltet Amin , In Jflen an der
(SJifK cnifpraitn eine Löwin ans einem Zirkus mtd
Detlefe einem iititgc » Man » , der an der Zirkus -
pfortc vorüberging , mit der Pranke einen Packen

streif Er Wurde mir unerheblich verlebt . Die
Bestie konnte von de » Zirknslenten ' durch Nene
wieder eingefangen weide » .

Ne Lleblinzsfrau des Maharadscha .
Die Romantik der sagenhafte » indischen

SJic&Cxo6e »tcUev ist zivar anist deute »och nicht

omt ^ verschwunden , aber sie wird doch von
modern ^achlichen Uederzengnngen recht drastisch
korrigiert , wie das Schick at der indischen Tän¬

zerin Muntaz Beginn zeigt . Munter , Beginn war
Ursache, dag der Maba - adscha von Jiidore seinen

Östron verloren siai. Mancher indische Mann Hai
wegen dieser Schönheit fern Leven ans Spiel gc
jetzt. Abdul Neman , der Sohn eines sehr reichen

Mehannnedaners , den sie I92 - I geheiratet hat
und mit dem sie vor de » Häschern des ' Micha -
radscha nach Bonibay geflohen war , hat sich seht
von ihr scheide» lassen .

Muntaz Bcgum hat englischen Pressever¬
tretern gegenüber erklärt , das , sie der romanii

chen iLebesabenteuer endgültig überdrüssig i i

und daß sie die ?lvsicht habe , nur noet ) in aller

Aurückgezogenhcit bei ihrer Mutter z » leben . Ter
Pater ' Abdul Nemans hatte an seinen etwas

exzentrischen Sprößling die Forderung gestellt :
entweder ans die Tänzerin zu verzichten , oder
enterbt zu werden . Abdul Renta » hat schlief, !ich
das erste vorgezogen , er ist dem Millen seines
Paters nachgekommen und hat in aller Stille
die Scheidung mit feiner berülmi ! gewordenen
Wölfin durchführen lassen .

Tonnt hat ein Abenteuer , das seinerzeit
alle Welt beschäftigte und lebhaft interessierte , ein
etwas nüchternes Ende gesunde ». Noch in ganz
jungen Jahre » lvar Mmttaz Beginn zur Lieb¬

lings tänzerin und natürlich auch zur Lieblings
stau des märchenhaft reichen Maharadschas von

Inders avanciert . Alle ihre Wünsche und alle

ihre Launen waren unw. versprochene Befehle für
den Maharadscha und dessen Hof und wurde »

sklavisch erfüllt . Dennoch aber wurde sie des

üpp ' ocn Lebens überdrüssig . Während einer
:"Rcisc, die sie gemeinsam mit dein Maharadscha
in dessen Luruszug machte , benutzte sie einen

lurze » Aufenthalt , um zu entstiehe ».
Ein reicher Kaufmann aus Bombast namens

Patvia nahm sie i » seinen Schutz . Der ! vut »
ichnaubcnde und eifersüchtige Maharadscha i >-

mühte sich mit allen Mittels dos entflohene
Bcgclchcn in seinen goldenen Käfig zurnäzu -
mhren .

Pcrstliiedene Versuche wurden gemacht , rnn
bet flüchtigen Lieblingsfrau habhast z » merden .
Eines Abends erwartete eine Gruppe von C fft -

zum aus dein Heere des ' . Natzaradickias das die
Sttehe passierende Autmnobil , in dem Bawla
und he Tänzerin sahen . Bawla wurde ermordet .
?o ein englischer Dssizier zu Hilfe eilte , »iusz : ei >
die Ander auf die Entführung Mnntaz Beginns
e. rzchicn. Ans Rache verletz cn sie sie mir imt
ihren Dolchen im Besicht , sv dasz sie schliiint ' cut -
Mllt Wurde . Die gerichtliche Untersuchung ergab ,
di§ der Uebertall auf Befehl des Mabaradlchas
non Fndorc erfolgt war , und die englische Regie ,
wrg zwang ihn daher , seinen Thron aufzugeben .

Auf Munta ; Beginn verzichtete der Maba -
radscha wvhl nunmehr endgültig den » im ver -
sstsieieii Jahre hat er sich mit Miß Nancy
Miller, der Tochter eines reichen kalifornischen
Plantagenbesitzers , verheiraict . Heute tebi der

Maharadscha in aller Zurückgezogenheit » n !
seiner jungen ( Lattin in einem französisch ' »
Tchloß, wo er Wohl augenblicklich tticlu ohne
ÖcmtP ' uiiiig von dem iragischen Schick ' ai seiner

ehemaligen Lieblingöiänzerin und Geiiebieil
ftcmttiiis nehmen mag .

Bronnschweiger Gveche —« essmg - Tage .
Brauns,hwrig , Jänner ( Cig . Ber. )

Wochen . ja inoiintrlange Ankündigungen Hai
dasnr ge- orgl , in> ganzen gleiche und selbst im

. instand ein lebhaftes Interesse für die ( . staethe —

ien

wecken , die am 1V. und
- 0. Janner in Brau » schweig und Wolfen
in" s' V

" ,U " genommen Hai . Die 100 .
■Wicöcrkeljt der in Brannschwelg erfolgten ttraussnh -
r » ng von Goethes „ Faust " und der 200 . Ge -
»in isnig L e s s j » g s, der die letzten und fruchtbar -

,
, m ' ' oi " ci Lebens in Wolfenbnttel ; »

gebracht hm, st „d Anlas , genug , mn — ähnlich ,
wenn auch l » Ileinerc », Mastslabe als die Beer
Hoven Turer » nd Schubert Feiern der letzte » bei .
oeii Fahre — in bieten Stadien ein Goethe - Leifing -
x ' ahr ,n veranstalten . Ilm die beide » Jubilai »»?-
ansgelltnigen „ F a n st auf d e r B n h n e " iit
Brau »schweig n » d „ L- sslng „ nd seine Ic i t "
in Weisenbüliel werden sin, im Laufe der nächste »
nnif ' Jfonatc ciitc ganze Üicifjc von Anffnhvnngen

^ siome », von Werken Lessing «- und von
. O' iin ' wciten , ferner literarische Borträge , Tagnn -
ge » ln . a. der Botkeviilmen Bereine und des Biist
nenvokd - tmnöesl » nd sonstige Veranstaltungen , de
ionbers auch verschiedene Jugendtreffen , gruppieren
Die interessante » Gedenksiätirn » nd die mannie ,
lachen lniislhisiarischc » Reize Brannschweigs » nd
Wal >e» bull eis werden das Ihrige da, » bciiragen .
» m in den nächsten Monaie » viele Fremde nach
diesen beiden Siädie » z » locken .

Es scheint das ewige Verhängnis all • derart ! -
gen Veranstalinnaeii zu fein , daß Erfahrungen frü
herer Jahre ans anderen Stadien nnberncksich ' . ig !
bleiben und die gleichen Erfahrungen immer voo
neuem wieder gebammelt werde » müsse ». Auch bei
der Eröffnung des Gocihe Lesting Jahres turn »
schwere Organisaiionsschler ans . die bewader « in
Wolsenbünet reck » unangenehine Jorm - en annähme » .
So gewannen die Vcranslalinngeir zum Teil einen
verwirrend improvisierten Charakter , und manche
auswärtigen Jestieiliichnicr werde » an die im, » ,
länglichen Boote ereil « » gen - n ihrem Empfange »ich !
gerade mit reine - Freude znrüilaeii - e». Dicte Män¬
gel werde » ja in den nächsten Wochen verschwinde »
und brauchen deshalb leine Interessenten vom Bc -
>»che Brannschiveig und Wolsenbiiiiel zurückzuhalten

Ju der von Privatdozeni Dr . Pkieße » , dem
Leiter des Kölner Tleaierinsliints , in der allen
Mclscnbnrg Tantwardtzrode znsammengcsiellleo
„ Faust " Anssiellmig verfolgen wir die Geschichte der
drairaiiichen Gestaltung der Fansi - Zage , be' vnder - - .
Vc Entwicklung pev JnHenieriingen von Goethes
Meisterwerk . Alle Stiche , Drucke und Handschriften
und Bühnenmodelle veranschauliche » das alte Bolls ,
buch vom Doktor Faustn - s , das Piippeii ' piel vom
Sonor Faust , das „ Faust " Drama von Shakespeares
Zeitgenosse » Marlowe . die ganz seltene Ausgabe
von Leasings „ Faust " Szenen , die >780 in Berti »
erschienen • ist, usw . In de » weiteren Sälen sind
Bühnenbilder , Schmupielerd - nstelinnge », Regie -
bücher ». a von den „ Faust " Aiiistibrnugen leh

>e» Jahrhirnderis bis in uns « Zeit wie ». »gegeben .
Am N achini11ag des 10. Jänner fand im
Brounschweiger Tom . einer der ganz wenigen
evangelischen Kirche », die sich durch außerordentliche
künstlerische Schönheil und Momnncntalttät aus¬
zeichnen , ein Orgel , und "arsenkonzerl statt , in dem
neben Werken von Bach . Händel ». a. auch die
sogenannte „Brauiiichweiger Fuge " von Friedernan »
Bach , dem ältesten und genialste » Sohlte dcS Ali .
meistere . Bach , aiife - sübi wurde , der vor etwa 150
Jahr «» einige Jahre als Organist in Brannschweig
gewirkt ha! . Dieses Kon - rt bot die sttnnnnngs -
vollste lloberleitung zur Anfsnhrnng des ersten Teils
von Goethes „ Faust " im Londeölhealer . Die Auf -
snhrimg tili unter einer arg provinziellen Plegie
» nd der allzu deklamatorische » Miedergabe der
Hauptrolle dnrck > den Darmstädler Jnteuvanie »
Ear ! ( xl ' ciii . Sie hinterließ dennoch starke Ein -
drücke dank de> » » gemein lebendigen Darstellung
des Mephisto durch Frist Boll vom Berliner
Slaatsthealer und vor allem dank der schlechthin
mitreißende » Berlörvernng des Gretchen durch die
jtm-re Brauiiichweiger Knnsticrin Pia Mierens

Im Mittelpunkt der am 20. Jänner im Lau -
desiheater veranstalteten A! orge »fe ! er stand der Fell -
Vortrag „Lejsing und Goethe " des Berliner Univer -
silälsprofcssors Petersen . Mit größter llieramr .
ge' . bichtlicher Exaktheit , ivenn ancb mit all, « kühler ,
teilnahmsloser Sachlichkeit ließ Petersen die man »
»igfachen Beziehungen vor den Zuhörern erstehen ,
die zwischen diesen beide » größten Geistern des Zeil -
aner . . »nsrer klassischen Dichtung bestehen .

Die ai » folgenden Nachmittag In der Walsen -
bülleler Landosbiblietyek eröffnete Ansstelllrng bie¬
te: inier - ssanie Einblicke in Lastings literarisches
schassen und die Geistes - » nd Gelellschaslsknlinr

feines Zeitalter . - . Mit größter Boltsländigkell sind
hier die Originalporträts » nd Stiche LeisingS , sei -
»er Gattin Eva und berühmter Zeitgenosse », die
Hanafa - elften de . „Einilia Gatotli " und des „? ia -
Ihan " , die ältesten Drucke einiger Werke LessiiigS .
Ki . pf » von Chodowieeti und Zeugnisse von
L- sfings Bibliochckariätigkeil vereinigt . Es gehört
in diesen Ränine » nicht viel Phantasie dazu , in » sich
geiadezu in o! « Zeit von Lessings Wirken zurück -
versetzt zu fühlen . I » dem kleinen Wobnhänschen
Lc' sings gegenüber dem BiblioihekSgebnndc sollen
deiitit - ' chn zivei btäninc , der sogenannte „ Garten -
mal " » nd das Sterbezinnncr EvaS , als Eriinic -
in » r . eu ausgestaltet werden . — Die Frage „ Ist
Lcsjing Hcikc noch lebei dig ? " erfuhr eine denkbar
deutliche Bejahung durch die Anfsührnng seines

Aaiha » " in dem unaemein reizvollen Wolsenbii ! -
tet . r St - idttheai . . Trobdei » die Anfsnhrnng dieses
Hvhelletes derHumaiiilät infolge der geradezu aller -
tüinliw »nznlängliche » szenisch technischen Mittel
dieses Tbealers vier Stunden dauerte , blieben die
Zn' - ehauer b' s zum Schlnjs , völlig ini Banne der
Diihtimg und gaben ihre Begeisterimg snr Lessings
unvergänglich - Ideenwelt in sttlriilischen Beifallö '
ki ' rdgebni ' gen zu erkennen . Bz.

-I. -- w » uiu „ijuuii ii Ii 11mn ii f . in i II I vgrrnn - gen »I errciiiKii . o, .

' — —
Der historische Film hingegen bietet Gelegenheit ,

i den Adel , hohe und „höchste " Personen , prächtige
. Kostüme , feudale Schlösser und langst entschwundene
; Aoinantik — wo die Romantik unserer Zelt zu fin¬

den ist, Hai uns der Film „ Berlin " gezeigt — ans
die Leinwand ; » bringen . Man trifft damit auch
gleich zwei Fliegen ans einen Schlag , weil diese
Flucht ans der Gegenwart die beste Gelegenheit ; n
reaktionärer Propaganda bildet . ' Nicht ivie die Pins -
seit unsere Zeil des sozialen Elends und der Klassen -
gegensäbe darstelle », nein , so wie die Ufa offene Ge -
schichtsfälschnng treiben , oder aus schmucke Unifor - -
. neu , sihone Frauen , edle Männlichkeit , ans tapfere
Offiziere , die ihr Leben für König und Bmerland
eiu - iesem haben , ein Hör » auszustoßen , darauf ist der
Sinn des Filmkapilals gerichtet .

Da es nicht in »njereni tägliche » Leben geschieht ,

Lei Fi ! m.
Der geheime Kurier -

Es ifi lein Zufall , daß die Zahl der h i st o r i
sche » F i l in e auffallend rasch wächst , da die Filni -
prodnzenle » hoffen , mit ihnen ei » gines Geschäft zu
machen . Ist doch heute noch immer der Hauptinhalt
der meisten Filme eine oder mehrere Liebesgestinch
te », die es in stets neue Gewänder zu »iiiieii gilt .
Pinn gibt es aber nur wenige Filme , die sich ernst -

hast mit den Liebesproblenien misem heutigen
Menschen besagen wollen , — einer von ihnen ist
,, ' Njn" mit Jannings , Konrad Beidl und der Berg -
«er - - - während die meisten , wie B Harry Liedtke ,
in einem schwächeren ' Ansgiiß als dem anderen , die

Liebe zu Tode , respeklir . zu einem Happy - cnd blödeln . 1

Bet R » man einet Kuß.
Bon Sil . 2w etfow .

Tiefe Geschichte klingt ivie eine ' Aneldote ,
acer desen Fall bat mir ein Genosse selbü er
phlt . der erst jüngst von einer Dienstreife durch
d:e uml ' eaenden Dörfer znrückgetestri war . TaS
mn der Nr . 100 bezeichnete Ak cnstiick über dies «
-tneelegenbeil befindet sicli ans dem Polksg . ' richt
im Torfe Bie I aje >v s t a. Wie ans den St! ! . ' »
hlrvvrgehi, wurde der Zstetztbnlle „ ' Apollo " der
dc»> Bauern Jivan N i e p o in n i a k gehört , vor
wicht geladen . Tie Ursache dieser Ladung war
me Torftilh „ LitPCci " , gebürtig aus Situ -
m' iiiai . deren Interessen bezüglich ihres
mixen Todes ihre frühere Bäuerin , Irena
^ ' crebrkowa , eine verarm ! « Frau , wahr
»ahm.

, Tiefer Prozeß cnn >ci "i > inner sulgend . ' n Um -
tomn : Im vorigen Jahre ira ' en sich an einem
üOszen rage ans der Weide , hinter den Fetdern .
e}

1 dr - s zwischen dem Flusse und einem
J tcn TarMrengrabhüigel in « inen schönen grünen

ansiänsi . „Apollo " und „ Lnbka " . „Plpolii ' / '
. ;

° r ein S' tvafifcvl und eben apollinisch schön. In
r geiii -jcii Torfherde war er als Eroberer ei». ' -

« er Kuhberzen berühini , „ Lubta " war aninntig
r fll, ch nbr jung . Ringsnin duk ' eieu heran -
iqrnd die Wiesen . Wajschla , der Kuhhirt , »iachir
Pii ,

6111 Nickerchen, im Schatten unter seinem
snlet . Nur sei » . Heiser Plntipka uikd der zai -

Schäferhund Buren wachten . Und „ Lnbla "
och dem schönen „ Apollo " Hin . . .

i. " Laim . . . jo , dann war eben alles genau

Ami «
W chocli bei Menschen zu sein pflegt .

Lutii
l' v zä(i[te dein Hirten Wajschka von

"05 „' Ansschweisnug". Aajsehia teilte ' s

pflichtgemäß der Bäuerin Sicrebrkotva mit .

Tann erfuhr das ganze Tori , was geschehen war .

Selbst die anderen Kühe erfuhren es tvahrscheii : -
lieh und begannen daraufhin . „ Lnbla " schief an- -

zusehen und heimlich zu ftüstern .
„ Lnbla " wurde immer voller und runder .

Sie nahm zu an Kraft » nd Michstotz . „ Apollo "
drehte siel, » in sie hernin . erhob seine schweren
' Augen zu jedem , d- ' r sieh ans irgend welchem
Grunde näherte , und schärfte seine kurzen Hörner .
Abends ivenn die Herde ins Dorf zog , schritt
„ Apollo " langsam und tviirdepoll neben seiner

Freundin her . Er begleitete sie bis an das

schmale Psörichcn . ließ sie vorauschreite », i eb

sich dann wollüstig und neroös am Jan » und

ging erst fort , wenn im Stalle das volle Brnm -

inen der Zufriedenheit „ Lubkas " und die ihm

bekannte Stimme Irenas ertönten .

So verflossen in «Liebe und Glück neun

Atonale , lind eines Tages kam „ Lnbi ' a " an

einem frostigen , nebligen Morsen mit einem

M ' önou Sohne nieder , dem Ebenbstde seines
Paters „Apollo " . Aber „ Lvbkas " Niederkunft

mar sehr schwer lind nngiinst ' g. Einen Tierarzt

lonnie >» a » >»> ganzen Dorfe nicht finden .

, Lubka " frenls sich nur einen Tag lang ih' . ' cs

Sohnes , und in der Nacht btick ' e sie mit ihren

guten milde » und aualvollen Augen auf das

Ämlerwerzerrle Ainl - tz Irenas » nd » ahm . oom

Fieber gehackt . Ab' ch ' ed von de sei » elenden Leben ,

' » mit Kälbcln ' n und der armen Irena .
' Irena , die mittellose Witwe , blieb ohne Kuh

Noch' schlimmer — in ihrer Obhut blieb t >is

ni' gliickl ' ck' e Aa- sentiiid . das kuhstiefmiitterliche

' Ksteg ' Wärme und vtahrnng brauchte . Irenas
Hüne aber war nngehe ' zt und die Speisekammer

leer ivie sie eben im Winter bei den Aermften
der Armen leer zu kein pflegt . Das Kalb de -

aann abzuniager » und z» verelenden .

Man mußte Schritte nnteriiehinen , und diele
wurden denn auch nnteriionime » . nachdem Irena
mit dein örtlichen Winkeladvokaten zusammen¬
getroffen war . Der ' Mann gab ihr den Rat , sich
aus Gericht zu wenden und eine ' Aliiuentenklage
anzustrengen . Er setzte sofort einen Schriftsatz
auf . in dem er erschütternd das bittere Los der

dahingegangenen „ Lubta " schilderte und nach -
wies , daß sie ohne gesetzliche Ursache » infolge
ihrer Jugend und Uiierfahrenheit dahingegangen
war . Ferner forderte er , daß per Sohn der Kuh
mit Namen „Plpottinchen " von seinem Vater
. , ' Apollo " übernonnne » werde . Da aber „ Apollo "
selbst keinerlei Bürgerrechte genieße , so müsse
sein Besitzer Iwan Pliepoinuiak dafür auskom¬
men , „ Lubkas " Weri ersetzen und für „Ptpollin
chens " Erhalmng Sorge tragen .

Am Schlüsse war wiederum alles so, wie
e » auch bei Menschen zu sein pflegt . Es fand
eine isterichtsverbaudliliig stall . Ter Sitznngs -
' aal war überfüllt . Die Klägerin erschien mit
dein Kalb , und auch der ' Angeklagte erschien mn

„ Apollo " der traurig war und schwieg . Ein

Dokument , das dem Gericht eingereicht wurde
und die Unterschriften von Dorfbewohnern truv .

besagte » daß - ,, ' Apollo" unfruchtbar sei nnd afts
Vater nicht in Frage kommen könne .

Der auf den ehrbaren und unangetasteten
Plus der dahingegangenen „ L- udka " geworfene
Schatten rief stärkste Empörung hervor . Irena
schwor , daß „ Lichta " mit niemandem außer n » t

„ Apollo " gesündigt hätte , und Plachbarn bestätig -
len das . D' e ' Pliiaeie - ' elche " wurd - ' ' mi»- ' r ' " " >v! i -

zierter . lim das Urteil mit größter Objektivität
zu fälle », wurde die BerhaudUlilg vertagt , damit
ein Sachverstäitd ' ger herangezogen werden tonnte .

- ' Ans dem Physischen übertrage »
von Leo K o f z c. i l o. )

Seite 5.

muß man wenigstens auf der Leinwand sehen , daß
Heldentum immer belohnt wird , meist mit der Hand
der schöne » Grasentochter , während Bösewichter ihr
„ Sünden " bereuen und denen , die ihnen Unrecht und
Kränkungen zugejügt haben , ans dem Sterbebett
alles Gute auf Erden wünschen . Denn wenn der Be¬
stickter den Kinosaeil verläßt , soll er das Gefühl mit
nach Hause nehmen , daß es früher doch viel schöner
war und daß man nur dann wieder glücklich wird
leben könne » , wenn man diese Zeiten in die Wirklich¬
keit zurückruft . Das liest man zwar nicht als Fil - i
texi ans der Leinwand , mehr oder weniger deutlich
aber zwischen den Zeiten .

' All das aber heißt nicht , daß diese Filme Kitsch
sein müssen Im Gegenteil ! Da die historischen Filme
durch ihren oft prunkvollen ' Aufwand an Kostümen
nnd vor allem Bauten in ihrer Herstellung sehr
teuer kommen und eines sicheren Einfühlens in jen
Zeilen bedürfen , werde » meist nur erfahrene Piegisi
seine mit ihrer Leitung betraut werden . Wenn es
ihnen nun gelingt , einen wirklich künstlerischen Film
zu gestalte », wie ',. B. „ Alt Heidelberg " oder eben
den „ Geheimen Kurier " , so wird die Suggestion , die
von ihm ausgeht , desto stärker nnd gefährlicher sein ,
da man unbewußt mit der künstlerischen Leistung
von Regisseur und Schauspielern leicht muh Indult
nnd Tendenz des Filmeö bejaht .

Das muß man aber vckrousschicken , wen » »tan
den Film „ Der geheime Kurier " , der vm
allem durch die schauspielerischen Leistungen PN o s
j nk i ns und Lit DagoverS ein Knnst wer !
ist , emvfehten will . K. L.

Bstltswirtscha
Rnssi ' che GewerNchnsten .

„ In der ersten Hälfte >928 sind 412 . 766 Ru¬
bel veruntreut worden . Dies ist nur die Summe ,
die wir festgestellt haben . . . Wo wird gestohlen ?
llebcrall — in den Betriebsräte » , in den Plrbei -
lerklubs , in den Kreis . Gouvernements - , Aezirks -
verwaitnngen , überall . Wer stiehlt ? Zur Beschä¬

mung unserer „Körperschaften " muß ich sagen , daß
an erster Stelle die Vorsitzenden stehlen . . . Sehr
traurig steht es mit der Jugend . Unter den ge¬
werkschaftlichen Aktivisten findet man in keiner
Rubrik »lehr als 9 v. H. Jugendliche , unter den
Beruntrcuern aber 12 . 2 v. H. Dies ist eine Tai -

fache , die die ' Aufmerksamkeit des Kommunistischen
Jugendverbandes verdieilt " l „ Trnd vom Ii . De¬

zember ) . — Dies alles geschieht in den russischen
Gewertschaf en . Wann Imt einer der sonderbaren
RnßlandMegierten davon auch nur eine ' Andeu¬

tung gewacht ?

Präger Produktenbörse . ( Offiziell - : ; Bc

eicht » out 22 . Jänner . ) Die feste Tendenz
der ausländischen Produktenbörsen scind am hieiige «
Markte keinen WiderHoll . Am Getreidetnarlte war
mich weiieihin Stagnation zu beachten , die ' . ' lach
frage hielt sich in minimale » Grenzen . Dir Prelle
hielten sich aus dein letzten Niveau und erst gegen
Schluß zog Roggen um etwa 1 K an . Die über
dem Durchschnitt stehende Ernte des Vorjahre »
macht sich am PNa- ite »och immer fühlbar . Eine »
etwa » bessern Preis ( enva um l K) erzielt - Haj . r .
was mit der festeren Tendenz von Atzais und Futter ,
mineln überhaupt i » Verbindung zu bringen wäre .

Für den Mehlmarkt bestand teilt Interesse , die

Preise erfuhren keine Veränderungen . Eine bc

merkenswerte Preissteigerimg erfuhr Mai » , welcher
n»i 2 — I K anzoa . Sonst wäre noch die mäßige

Abschwächnng der Kleetaat -preise zu erwähnen . Am

FiiNeriniNelniarkie herrschte sreunklichere Slimninn -

für Kleie infolge des Wegfalles von Anstandeware

zufolge Vereisung der Wasserwege , im Preise kam

dies iodocki nicht zum ' Aiisdrnck . Sonsi war ans
de » übrigen Uinsotzgebieten ruhige Siimniiing .
EL notier ton in KS : Böhm . Welze » , - AI- >2

Mim . Prag 187 —192 , 7 . 1 —77 Kilo , Prag >7ll bis

>77, böhin . Pioagen , i ! ! >—72 Kilo , Prag 1t >7 —171

Prima Gerste , Prag 175 —180 , böhni . Hafer , Prag
ji » —171 , Miiietgerste 170 —172 , P. stai », rnmänisch . .
kleinkörnig , Oderberg 163 —IUI , La Plate , Teilchen
172 —173 , Weizenmehl 0HH 290 —805 , Weizen

Niehl 0 265 —275 , Wcizcnbrotmchl Nr . t 215 —225 ,

Ploggenmchl O/l 2C0 —270 , nnaar . Grobmehl , S- ' ob

295 - 305 , amerik . Patenlmehl , Teilchen 325 - 330,

Welzengrieß 305 325 . Pioggemnchl Nr . t 210 —215 ,
Nr . II 155 —195 , Reis , Burma II , Teilchen 275
bi » 280 , Monimain , Seuchen 310 —860 , BrivchreiS .

Tetschen 220 —250 , Hirse 380 —310 . Granpen 255 bis

290 , Erbsen , grüne 100 —500 gelbe 210 —270 , "Vif
lorio 400 —150 , Linsen 750 —800 , Pelnlchle 280 —240 ,
Sommerwicke 195 —200 , Nmnrrattlee 020 —770 , Rot .

Clcc, plombiert 1020 —1220 , Weißklee 650 - 1150 ,

schwedischer Klee 1200 —1000 , sranzösischer Lnzer »- '
Ifee 1525 —1625 , Raps 290 - 300 , Senf 350 - 380 ,

bohin . Pliohn , blau 620 —640 , Leiwanien 200 —810 ,

Kümmel , böhmischer 650 —070 , holländiicher 080 bis

700 , Weizenkleie 127 —129 , Roggenkleie 127 - 129 .

Rapskuchen 173 —178 , Leinkuchen 198 —201 , Malz -
bliite 115 —150 . Heu böhin . , sauer , nngepreßt , Prag
105 —110 . süß . untgcpreßt . Prag 120 —125 , sauer , ge
preßt . Prag 110 —115 , süß . gepreßt , Prag 123 —130 .

Roggenstroh in Bündeln , rmgepreßt , ' Prag ( ' - 5—67.

Fniterstroli . gepreßt , Prag 50 —55 ,

Devi ' enlur ^e .
Prager Kurse uin Sl

10-"i bolländiicke Gulden
100 Reickisinarl
ioo Belaaü
100 Sckiwei - ter Franks ,

I Bruiid Sterling . .
100 Lire

l Dollar
100 iranzöiische Franks
100 Dinar
>00 Bengös
ioo polnische rfiuti ) . . .
100 Schilling . . . . . .

:. Jänner .
Udo Sute

1358 . 12 " - 1357 12". '
801 . 05 <0145
460 . 07 '
049 . 05
163 . 6 i
176 47

33 . 76
131. 8! )

59 . 21
588 . 2}
377 85
• 174,020 -

170 . 270 '
051 . 05
104 . 23
177 . 27
33 85

132 2t«
>0. 40

-500. 2' -
370 Su
175. 52' . ' . ' .



• ftte «.

Kunst und Willen .
» » 9Rinno von Vnrnyeln »

Sliiv Anlast des AK». Geburtstages Lessin ffs ,
dessen wir gestem an anderer Stelle aus - fichrlich
gedachten , bracht « eao Prager Ternsche Theater eine

Neueinstudierung der „ Winna von Barn -

hel m" und cS Hai damit „ick' t nur eine Pflicht
d« r Pietät gcgemiber einem Manne erfüllt , dem das
deutsche Theater so ziemlich alles dankt , was es in

hundert Jahren nach seinein Tode erreichte , son¬
dern auch dem Repertoire ein wirklich klassische »
Lustspiel einverleibt . Nur der literarische Snrb
brächte wohl nach einem so stimmungsvoll : »
Theaterabend , wie die gestrige Ausführung des

Lessing ' scheu Lustspiels einer war , die Nachbetung
des alten Klischees zustande , daß L' ssing überholt ,
veraltet und dast sein einst gefeiertes Lustspiel gerade
noch Stoff für die Massenlektüre ni der Bürger -
schuhe sei . Allerdings , es gab viel junges Pott im

Theater , aber man dars wohl gerade die ehrliche

Anteilnahme der Jugend , ihre » freudigen Beifall
als cm gutes Stzmpiom buchen ; es ist nicht daS

schlechteste Zeugnis für ein Stück , das ; es dem

jungen , phantafiefrohen , naiven und unverdorbenen

Publikum gefällt .

Selbst die Sprache fügt sich liier so gut zu
dem historischen Kost in », dost n>an glauben konnie .

es sei immer als solche » gemeint gewesen und nichi

als ein Streilrus in nährender Zeih als ein sehr
aktuelles und für das Ronnalmast an „Freiheit " ,
das der deutsch « Duodez AbsokutiSimis feinen Unter ,

tauen gönnte , sehr gewagtes Stück , eine Proklama¬
tion der Bürgerideale im Angesicht der drohenden

Feudalmacht . Der verhaltene Rebellenton llingt
nack mebr als an - derlhalb Jahrhunderten nur noch

leise und fern durch das Spiel vom Soldatenglück ,
aber die Menschen sind lebendig geblieben , die Wucht

der Sprache und der geschliffene Dialog zeugen für

Dichtung und Dichter . und man könnte dieses

Drama wohl eher zweimal hintereinander nm

Gemist auf sich wirken lassen , als fc - mrliebc Neu -

Veiten des Jahre »

Das Ensemble wandle brave » spönnen uns sehr

viel Temperament an die schöne Ausgabe und es

kann mit dem Erfolg zufrieden sein- Licbl stellte

zwei geschmackvolle Bühnenbilder und trug als Wir !

in einer famose » , harmlos geschäftige », Auffassung
der Rolle auch sonst manches zum Gelingen bei ( zu

einige » Striche » allerdings sollte er sich cntschlie -

stcnl ) . Iren , Ondra war selbstverstäikdlich eine

»ehe dekorative . in Jörn und Rührung überzeugende
Minna . Herr M alten ein vornehmer Tellhcim

von milirärischer Knappheit , glücklicherweise aber

ohne jede forsche Pose , im Sprechen vielleicht unab¬

sichtlich ein wenig in die , hier angebrachte , aber nicht

immer zu billigende , Art Paul Hartman «» , den be¬

legten , ans der . Kehle komnlenden „männlichen " Ton

sollend . Renner gab den Inst , grob imd imgc -

schlacht , aber in erfreulicher Auslassung nicht mili -

iärisch rüpcldast , sondern eher als Bauer , mit Be¬

tonung des Geraden , Ehrlichen , nicht des Frechen .

Rösner erntete für seinen glaubhaft klotzigen

Dachtmeiestr Werner zweimal auf offener Szene

stürmischen Applaus . Dtröhli » als de la Mar -

liitift parlierte vorzüglich französisch » nd haue erncn

inieressoirten Anstritt . Stärkstes Leben aber

brache die Halowanicz in das Wirtshaus zum

spanffchei ! König ! Donnerwetter ! Diese Fran¬

ziska liest, ein Kabinettstück an mimischer und

sprachlicher Kunst , das Talent ( man könne wirtlich

auch sage », zur Wedekindschen ) zu einer souveränen

Menschcngcstaltung aufs neue ahnen , daö nia » in

der Darstellerin der heiligen Johanna schon entdecken

' konnte . R c i n c f c , Reicher t, Streust und

G ö' t t l teilten sich in den Resi der Rollen . Es goo
viel Beifall sichtlich für die Dafftellcr und für da »

überraschend jung gebliebene Stück . G. F.

Heut « : Bruckner » Graste Meise Z- Mol ! mit

Maria Gerhardt von der Wiener Staatsoper . Die

Der Feiertag de ; Schafter ;
Zenobius .

Novelle von W. Toroschcwitsch .

Der Schuswr Zenobins lag unruhig auf her

Inihc n » d konnte nicht einschlafen . Seine Ge -
danken waren beim bevorstehenden großen Feier -
tag .

Er beging zum zwanzigsten L. staie hei » großen
Feiertag . Es tvaren gerade zwanzig Jahre ver -

slosscir , seitdem er sich ' selbständig gemach : hatie .

Und alle diese Feiertage glichen einer dem
andern aufs Haar . Das brachte ZenobiuS in

Rührung und er tmchle billigend : und vor zlvan -
zig Jahren , und vor fünfzehn , und vor zehn , und
vor fünf , und vor einem Jähre war es immer

dasselbe . Punkt für Punkt . Es herrscht doch
Ordnung im Leben .

Zenobins liebte den Feiertag .
Etwa drei Wochen vor dem Feiertag machte

er sich mit eisernen , Fleiß an die Arbeit und laß
bis in die liefe Nacht hnein , ohne sich auszu¬
richten .

Und Maria Wassiljcwna , eine , tvic sie sich
selchst nannte , unnachsichtige Frau , war sehr nn -

zufrieden :
„ Keinen Nutzen ! "
Alle brauchten vor dem Feiertag : Geld : man

forderte für das Leder , man forderte für die

Wohnung , man forderte be : »i Greisler .
Es bllcb nichts für sich .
Eine Woche vor dem Feiertag machte Zeno -

blus die Runde bei seinen Stammkunden und
bat überall um Vorschuß ,

Aufführung von Bruckners Großer Messe F- ivdoll

durch den De » » che » Manuergtfa »,verein und Tan -

lvitz unter st . W. Sieinberg » Leitung finde : heute

im Neuen Theater statt . Die Sopranpartle des

Soloquartetts sing : Paria Gerhard : von der

Wiener StaatSoper , die anderen Stimmen vertrete »

Frau Boitdy . Leckiier imd die . Herren . Hell » und

Hagen

Spielplan de » Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7 ' s Ilhr : Konzert der ^Bereinigung
Deuffcher Mäuneraeiäugverein und Tauwip . —

Donnerstag ( VI- 3) , 7>- »Hr . Gastspiel Maria Ger¬

hardt : „ La Traviata " . — Freitag ( 02- 4) , 8 Uhr :

„ Salome " . — Samstog . 7kl Uhr , Eweniblegost .

stiel Max Pallenberg : „ Das graste ABC "

— Sonntag . 2kl Uhr , Arbeitervorstellung : „ Drei -

groscheuopcr " , Vi Uhr , Einemblogastspiel Rkax

Pallenberg : „ DaS groste ABC " . — Montag

( 03- 1) , VA Uhr : „ Der fliegende stollän -
d e r ".

Spielplan der Kleinen Biiline . Mittwoch : „ Ehen
werden ?>» Hi mittel geschlossen " . — Ton .

nerslog : „ Arm wie eine Kirchenmaus " . —

Freitag : „ Ehen werden im Himmel go >

schlösse n" . — Samstag : „ A r in >v i c eine

Kirche » IN aus " . — Sonntag , Uhr : „ Arm
wie eine Kirchenina iiS " , VA Uhr : „ D i e

Frau , die jeder s u ck t ". — Montag ( Bank -

beanrten ) : „ A r in w i c eine K: r ch e » m a n S" .

Spielplan de » Tschechischen Nationaltheaters .

Alitttooch nachndittagö : „ Bon Märchen zu Mär¬

chen " ; abends : „ Der Kust " . Donnerstag : „Androk -
l ' kS und der Löwe " . Freitag : „ Der Fdioi " . Sani ? -

tag nachmittags : „ Die Tensölswand " : abends : „ Ar -

mida " . Sonntag nachmittags : „ Bon ' Märchen zu

Märchen " : abends : „ Sadko " . Montag : „ Ter

Sturm " . Dienstag : „Audrokiils und der Löwe " .

Mittwoch nachmittags : „ Die Zähmung der Wider¬

spenstigen " ; abends : „ Oberst soce " .

Spielplan des Stöndetheaters . Mittwoch nach -

mittags : „ Oberst Svec " : abends : „ Liebling Leopold "

Donncrsta,i : „Troubadour " . Freitag : „ Normo " .

Samstag nachinitlagS : „ Oberst Svee " : abends : „ Ter

Jivcite " . Sonnlag nachnnklags : „ Oberst succ " :

abends : „ Der Zweite " . Montag : „ Liebling Leo -

pold " . Dieirstag : „ Normet " . Mittwoch nachmittags :
„ Die verkaufte Bra- . it " : abends : „Rigoletto " .

Sozialem . Frauenbezirkslomltee Prag .

Einladung
zu der am D o n n « r o t a g, den LI . IL » -

ncr l . I . , um acht Uhr abends im Jägerstiibl des

Gase Nizza stattfindenden

Kola Luxembur - Bedenljeler
Programm :

Gedenkrede Genosse Joses Hosbauer .
Musik — Gesang — Rezitation .
Wir laden zu dstser Veranstaltung alle Gr -

uossinnen und Genosscn herzlichst «in !

Freundschaft :

Das Frauenbezirkskomitec .

WGWWWUWVtzNHMWUWtzNNlUNWVtzNNWWWWtzHlV

Vttttellungev mu de « PadMm » .

Ter Faschingoball des Gesangvereines „ Guten -

berg " findet Samstag , den . 6. d. M. , im grosten

Heinc - Saale ( Weinberge ) statt . Karten im Vorver¬

kauf K lll . —, an der Kassa K Ii . — linkt . Steuer ) .

Vorverkauf bei allen Mitgliedern und beim Portier
des Heine - Saales . Masken erwünscht . Beginn 8 Uhr

abend .

Der . Hausherr , ein pensionierter Polizei -
beamter , sprach jedes Jahr dasselbe :

„ Du wirst ihn versanken , du Lump ! "
Zenobins verneigte sich und versicherst :
, „stein Stückchen Brot zit Hause ! "
Obwohl es ihm , dem braven Menschen , der

nur selten ellvas trank , schwer fiel , derart von

sich zu lügen .
Aber das heischte die „ Ordnung " .
Der . Hausherr sprach Weiler :

„ Auf Völlerei , auf wüste Schwelgerei gebe
ich kein Geld her ! "

Er sprach noch von den Lumpen , die nichts
können , als saufen , und gab ihm endlich statt
fünf Rubel drei .

Ter Kaufmann Pasunijew wollte ans ihn
nicht hören .

„ Nur das eine versteht Ihr : Vorschüsse zu
verlangen ! "

Er schimpfte : „Tagediebe ! Faulenzer ' "
Und gab schließlich statt drei Rubel zwei .
Tic Beamtensgattin Kakassewa steckte ihm

unler die Nase ein Paar Kinderschuhe und drohte ,
sich um einen anderen Schuster umzusehen .

Zenobins betrachtete lange die Schuhe .
„ Warum sind sie schlecht ? Ganz zy. tic

Schuhe . . . "
Aber die Bcamiensga ' riti schrie anfgeregl :
„ Nicht einmal ein Jahr haben sie gehalten !

Tie Absätze sind schon ganz krumm ! "
Und reichte , ihm nach vielem Reden einen

Rubel .
Und so fori bei allen Knuden , für die cr seit

zwanz - g Jahren arbeitete .
Vier Tage vor dem Feiertag begann das

Waschen und Putzen .
Maria Wassistewiia vertierte gänzlich .

Aus der Partei .
Parteikonferenz des Bodenbacher

Kreise ».
Sonntag , den ist . Jänner fand in der Volks -

halle in Beuerbach die ordentliche Konferenz ver

Kreisorganisation Aussig Bedenbach Warnsdorf statt .

Die Konferenz war von i37 Delegierten und 35

Gasten besucht und wurde durch eine » prächtig vor -

getragenen Chor der Arbeiiersänger eingeleitet Nach

Eröffnung durch de » Genosse » Kögler wurden zu

Vorsitzenden die Genosse » Beute l - Ansstg , Örun b.

Teischen imd W o n d r e s z - Bodenbach gewählt .
Ans dem Organisationsbericht des Genossen

Kögler ging hervor , dast die Mitgliederzah ! von

li . M auf über 15000 gestiegen ist und dast die

Lolalorganisationeu die Zahl von ÜOO erreicht

haben . Die Steigerung des Markeimmkatzcs betrug

3S. 000 . Hinter dieser Entwicklung bleibt die Ver -

breit,mg der Parteipresse zurück. Daraus wurde der

Kassen - und Koiitrollberichl erstattet und es be -

grüßte die Konferenz namens der tschechischen Sozial -
deuwkralic Genosse R n 2 i C f o.

Dann erstattete Senator Genosse Dr . Holler

ein Referat über die „Wirt ' chaftliche und politische
Reaktion und die Arbeiterklasse " .

Heber Organisation und Presse sprach Genosse

K> ö g l c r , worauf eine längere Debatte sich cittioif -

Mte , in der Frage » de » Mieterschutzes , Steuer -

sragc », die Fraueuorganisalion und das Verhältnis

zn den Freidenkern besprochen wurde .

Zum Schlüsse wurde die neue Kreisveriretung

gewählt .

Jugendbewegung .

s . I . , Prag . Mittwoch , den !!!!. d. M. ! m

Verein deutscher Arbeiter Lichtbildervortrag » Das

neue Wien " . Beginn halb 8 Uhr . Bringe : Eure

Klamvsen mit ! — Donnerstag , den 2t . d. M

nehmen wir an der Rosa - Lux « mb» rg . Feicr der

Frauenorganisatiou im Jägerstübl des Cas « Nizza ,

Fachst raste , teil . ( Siehe Anzeige ! ) — Freitag ,
den Lei. d. M. im Gec- Speiffsa - iie S « mmar ( Doktor

Franzcl : Kommunistisches Manifest ) : Beginn
8 Uhr . Vergesset die einschlägige Broschüre »ich ' !
— Wir bitten oll . ' Mitglieder , irod der raschen Ruf «

cinondcnolgc dcc Veran - stalinngen Immer be -

st i m m x zu erscheinen .

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Tnrn - und Sportverein Prag

f
. Heute , Mittwoch , um halb 8 Uhr

abends im „ Progovar " , na slorcnce .
turnte ch n i s ch e A n ? j ch „ st s i tz n n g.
Alle mögen pünktlich erscheinen , da tvich -

: ige Besprechung .

D« r Maskenball der Prager Buchdrucker findet

schon am Bants tag , dein SV. Jänner , in allen Säle »
des Rarodni dum in Weinberge statt . Eintritt 13

Kronen , Gardedame 8 Kronen . Kartenvorverkauf
in allen üblichen Vorverkäufen .

All * 6Dltl * Www
Sechstage - Unfug .

Tic setzt an allen Ecke » » nd Enden staltsinden -
den S t chstckgere n » e n sind von den Führern
d: S Leipziger Sechslagerennens , dos soeben zu
Ende ging , ans das schwerste geschädigt worden .

Leipzig bot den zweiten grosten Radrennskan -
dal der letzten Jahre . Während im März l ! »28 im
Berliner Sportpalast die Rennleitung de » Fahrern
schriftlich fixierte Abmachungen darüber aus der

Tasche zog , tver gewinnen sollte , übten die Akteure
in Leipzig passive Resistan z. Sie fuhren ein

sehr gemütliches Tempo , so wie es jeder einiger -

maßen gutveranlagte Zivilfahrer ancki fahren würde ;

„ Wirst du mir noch lange das Zimmer mit

Pech perdrecken ? Lange , Schuft ' ? Werde ich noch
lange hinter dir aufräumen müssen ? "

Zenobius schwieg , weil Maria zu dieser Zeit
immer bewaffnet war . wenn mein mit einem

Besen , so mit einer Bürste .
Maria Wassiljcwna fuchtelte mi : den . Händen .
„ Wann tverde ich von dir erlöst werden ?

Wann wirst du endlich verrecken ? "
Und sie ging weg .
Ihre Stimme tönte im . Hausflur , hallie im

Hose , kam vom Bechen und aus dem Keller .
Sic machte allen Vorwürfe .
Ten Waschfrauen :
„ Habt Lachen gemacht , gleich bor der Tür ! "
Tom . Hausherrn :
„ Ein Protokoll aufnehmen lassen ! Wie cr

die Mistgrube hält ! "
Sie prügelte de » Nachbarsknaben :
„ Wirst du noch lange den Mist ans unserer

Tür z° eben ? Lange , lange ? Aus eigenen Türen

ziehe ! Aus eigenen ! "
. Tie Mutler des Knaben auch vertan , auch

vertiert , eilte in den Hos und schrie ans voller

Kehle :
„Unterstehe dich nur , fremde 5tinder zu

schlagen ! . . . Ich tverde zur Polizei gehen ! . . .
Eigene gebäre , dann schlage ! "

Im Hofe entstand cm Sodom .

„ Zeige ihr die Zunge , zeige , der Schuftigen ! "
„Bist selbst ein Luder und wirst auch den

Sohn zum Lumpen erziehen ! "
„ Warte , ivenn erst der Vater von der Arbeit

kommt ! "

„ Welcher Vater ? Wel —cher Va —tcr . ha ?
Wer ist der Vater ? "

( Fortsetzung folgt . )

Mittwoch , 2g . Jänner 1020 .

sie waren nicht zu bewegen , Ueberrundmigsversnch '
. zu unternehmen und machten etwa dafür ansqc ' etzj -
Prämien vorher unter sich aus . Sie verhöhnten\ ,s
protestierende Publikum , das für lein teures G» d
etwas sehen wollte , richteten sich nicht im gerinnst «,

au) den Anordnungen der Rennleitung und sackte »
im übrigen jede Stacht ihre Tagegelder ein .

Die Zuschauer warfen mit Apfelsinen » nd Kj. . .
Untersetzern - , ein ganz Empörter lchlcud - rte sogar ei' !
BierglaL in die Reihen der Fahrer . Als dam , m.
Recht der Abbruch oicscr „ Sport " - Komödie verfemt
wurde , ließ man die empörten Zuschauer durch die
Polizei entfernen . Schließlich gingen die „' Reims,ch .
rer " aggressiv vor : als die Rennleitttng,schwere Slre .
' ün für de » Fall androhte , dast die Jahrer weii - r
in ihrer Passivität beharren würden , dreh en sie dm
Spiest nm und proklamierten den Streit wen »
man ihnen nicht sofort die Tagegelder auszahle
Konsequenteren und damit die Sieger m<uei, \
diesem Streit die Fahrer : die Rennleitmng jedenfalls
beugte sich vor der Streikdrobmig , und Leipzig behielt
die Chance , dieses Sechstagetheater bis zum So>l »p
voll genießen z » können .

Man »inst sich die Frage vorlegen : Was Vera »
' ajzlc die Jahrer zu ihrem mehr als merkwürdigen
Verhallen ? Sie mußte » doch selbst ein Jnteren
daran haben , Oliva » zu zeigen . Ihr Renommee »» >
ihre Einnahmen bei künftigen Rennen hängen dog>
letzten Endes von ihren Leistungen ob . Sie sind letz.
: en Endes mich ausschlaggebend dafür , ob und 7»
welchem Umfange in der Folgezeit ähnliche lang
Renneu mit ihren nicht unerheblichen Einnah,»«, !
»och stattfinden werden . Ten » darüber dürste kein
Zweifel bestehen : das holze Eintrittsgelder zahlende
' Ist, Miliim wird sich derartige Verhöhnung «», wie
[ic cS sich in Leipzig hat bieten lassen müssen , nicht
oft gefallen lasse ».

Vielleicht hat es in Leipzig von Anfang an mit
den Tagegeldern gehapert , d. h. mit ihrer Auszgh .
ltmg : vielleicht waren die Fahrer von der Mitwir .
kn » g bei den vielen Sechstagerennen zu lehr ange -
strengt , übermüdet . Vielleicht hat diese Gefelllchast
aber auch geglaubt , den Leipzigern als Novität i «
diesem Genre eben da » gezeigte „ Rennen " als Sei «»,
iagerennon servieren zu können . Was nun immer
"ia >tig sein mag , das Leipziger Rennen bat bewiesen,
daß der Berufs sPort a » f de m A bsticg ist.
Er hat kleine Berechtigung , sich Sport zzi nennen ,
weil er eine reine Erwerb Sange lege » hei !

" den ist , die je nach Bezahlung ausgeführt tvird .
Diese Art „ Sport " ist zur Unkultur geworden , daß
ehrliches sportliches Tu » und wahre Sportbrariste
rung darunter leiden !

Tic Wiener Arbcitermolorradsahrer hielten vor
einigen Tagen ihre Generalversammlung ab. Tie

Zahl der Mitglieder der Wiener Ortsgruppe Hai sich
im vergangenen Jahre verdreifacht . Den Mitglieder »
wurden erhebliche Summen für Rechisschutzhilfe und
an Unfallunterstütznngen gezahlt . Eine Reihe von

Mitgliedern beteiligt « sich erfolgreich au auswärtige »
Molorrodrennen . Es wurde beschlossen , außer den

eigenen Wimpeln auch eigene Fahrzeug ,
lchilder einzuführen . Tie Motorradfahrerlek iön
des ArbeiterradfahrerbundeS betrachtet es als ihre

Hauptaufgabe , die molorradfahrenden Arbeiter vor
den Folgen etwaige Unfälle zu schützen, ihren Mit -

gliedern lv i r t s ch a s t l i ch e B 0 r t e i l c zu sichern
und daS sportliche Interesse durcki Veranstaltung von

Wanderfahrten , Rennen und Wertnngssahrien wacki

»chatten

Bürgerlicher Sport .

Curopa - Melsterschosten im Eis - Schtiitlauhn .

In Dovos wurden Sa ins tag mid Sonnlag dies'

Meisterschaften ausgetragen und auch zwei mu:

MÄtrcloide erzielt . Die Ergebnisse : Kiu Meier :

1. Thunberg ( Finnland ) I . . 8 Sek . (Weltrekord ) ,
2. und 8. Ballangrnd und Petersen ( Norwegen )
t3 . 8 Sek . ; ö < M Meier : l . Ballangrud ( Norwegen )
8 : 2s. ' . ' ( Weltrekord ) , 2. Thunberg ( Finnland )

8 : 40 . 8 ; 1500 Meier : 1. Thunbcrg ( Finnland ) 2 : W

Min . , -■ Ballangrud ( Norirogen ) 2 : 20 Mi « . : 10 000

Bieter : 1. Ballangrud ( Norwegen ) 17 : 13 . 1 A! m- ,

2. Thunbcrg ( Finnland ) 17 : 589 Min . In der

Gesanuklassisizierung tvnrde Ballangrnd Erster und

Etiropameisler vor Thunbcrg .

Asten < Zeno » zen unci Genossinnen

empkeNIen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

GroBbuehdraekorel « Stereotypie Uucbblnderel .
iiouoBto Rotz « und GIoEmasohlnen mit einer läget
lelfttunc von 5M. HA lluchntahen , KolatlonamaHohlnen
ui | t einer Tagesproduktion von SSt . NB Zoltuneen

l ern «firct ' her Nr. S7t Postsparkassa Nr. 127. 813*

Herausgeber : Dr . Lutnvig ( 5zech .
Verantivortlichcr KedalUeur : Dr Emil S t r a u ft.
Druck : Rata A. - G. für Zeitung - und Buchdruck . Prig
Fitr den Diuck veranuvoritich ^ Otto H o > \ Ii vwj;
k>!« ädtunMinatlenironfülut wurde von der Polt - u ZUrgraodw
direltwn mu Grljfc Nr. 127,451/V11/27 am 11. Mai 1W7 temiU' fl ' -
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